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G6ıatadtem 


nach ſudſſchen Geſetzen, 


uber Die Frage: 


Kann ein vor einem chrifffichen Gericht von einem juͤdiſchen 

‚Ehepaar. nad chriftlichen Gefegen errichtetes wechfelfeitigeg 

Teſtament, vorherige buͤndigſt ſtipulirte Erb: —— 
deſſel ben Mae | 


Bon 
DIof Gerhard  Tohfen, 


Kanzleyrath, Profeffor und Senior der Univerfitäe 
30 Roſtock, 
ni en Aeademien und Geſellſchaften der Wiſſenſchaften. 


— — — — — 

Rofod, 

gedbrudt bey Adlers Erben 
| 1806 


Hs ich vor anderthalb Jahren mein Gutachten uber 

die Erbfolge des juͤdiſchen Ehemannes x. ‚herausgegeben, 
und das Koͤnigl. Preußiſche Geheime Ober⸗ Tribunal ein 
nn allumfaſſendes, ſelbſt von großen juͤdiſchen Gelehrten 
| . bewundertes muſterhaftes Endurfheil ) in dieſer Sache 
| gefaͤllt hatte, konnte mir wohl nicht einfallen, daß ſobald 
——— uͤber die Erbfolge noch nie vorgekommene Streitigkeiten 
von Erheblichteit entſtehen wuͤrden/ in welchen ich kein 


muͤſſiger Zuſchauer waͤre. 


9 Anlage 13, 


2 a: = 2 
— = Gegenwind Gutasten aüberhebt mich der Muhe/ | 
* — hierüber etwas weiter zu ſagen, als daß ich aus den 


| \ tiefen Quellen des juͤdiſchen Recht mit Sorgfalt und 

a . \ . Treue Alles geſchoͤpft babe, was — richtigen Beurthei⸗ 
— = — dieſer Rechts ſache mir unumgänglich noͤthig ſchien. 
; Die Anlagen babe ich mieht blos als Belege, ſondern 
| auch aus dem Grunde beigefuͤgt, weil, fie Manches ent— 

halten, das die Neugierde erregen und viel eicht befriedi— 


- gen, auch er. feiner zunertam igkeit Gentch6r — 


—— den stm Pr 1806, 
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r. Erdvertrag vor einem jüdifchen Gericht, 

2. Erbvertrag vor einem chriftlichen Gericht. 
3, Verlobungs = Paten | 
4. Trauung > Pacten. 

5. Senehntigunasfbein der Vormuͤnder 

6, Wechſelſeitiges Teſtament. 

Zeugen ⸗Verbhoͤr. 


8. Atteſt des Magiſtrats zu Altona über die juͤdiſche Gerichtsbarkeit. 
9. Rabbiniſches Gutachten. 


10. Juͤdiſche Fragen und Antworten. 


SER Renunciation des Vaters zum Beſten feiner Kinder auf fein Erhrett 


12, Ueber die Rechtsformel: das Recht kehrt nach Sinai zuruͤck. 


13.Hohes Tribunals⸗Erkenntniß in der Fraͤnkel ⸗Marcuſeſchen Streitſache. 


. rn 


an Fatts 


— 


— Wolf Popert, ein reicher iüdifcher‘ Kaufmann in Hamburg, 
ftarb dafelbft im Sabre 1792, und binterließ, außer feiner Ehefrau, 


Leah, geborner Feidel David aus Eaffel, eine unmündige Tochter. 


Jettchen Levin Popert, Da die Leah nach juͤdiſchen Rechten 
ihren Ehemann nicht erben konnte, und wegen ihres Eingebrachten und der 


Wittwen-Alimente, Streitigkeiten mit den eventuellen rechtmäßigen 
Erben entftandens fo wurden diefe ben Dem jüdifchen Gericht zu Altona 


durch einen förmlichen Vergleich vom 26ften July 1792 *) dergeftalt 
beigelegt, daß der Leah ein für allemal 60,000 Mark Banco gegen 
Entſagung aller weiteren Anfprüche an die Erbfchaft ausgezahlt werden 
folften, und zugleich feftgefegt, daß an des Verſtorbenen leiblichen Bruder, 
Herrn Meyer Wolf Popert in ‚Hamburg, im Zall die Jettchen 
unbeerbt mit Tode abgehen würde, als den nach dem Mofaifchen Gefeße 
conftituirten gefeßmäßigen alleinigen Erben ihr Nachlaß fallen, und die 
Jettchen nach erfangter Majorennitätdiefem Vergleich nicht widerfprechen 


follte , wobey zugleih Meyer Wolf Popert, Elias Wolff 


Abraham v. Halle in Hamburg, und der Oberhofagent Feidel 
David in Caſſel ihr zu Bormündern beftelle wurden. Im Wefentlichen 


wurde dev Inhalt dieſes Vergleichs in einem ähnlichen **) vor den Com⸗ 


miffarien E. E. Raths zu Hamburg unterm zoten Augufl 1792 wiederhoft 
und beftätigt, daß Meyer Wolf Bopert der alfeinige rechtmaͤßige 


Erbe der Jertchen ſey, welcher er ohnehin auch a Vergleich war, 


®) Anlage I **) Anlage 2. 


“Er 


Im Jahr 1803 bielte ein Jude aus Berlin, Salomon Joel 
von Halle um die Fetten an. Machdem die Bormünder, mit 
Vorbehalt der in den odgedachten Contracten, und in den unterm 25ſten 
Februar ‚1803 zu Altona gefchloffenen Verlobungs- und nachherigen | 
Trauungs Pacten) ſtipulirten eventuellen Erbſchaftsrechte, ihre ſchriftliche 
Einwilligung ) Dazu gegeben hatten; ſo wurde den 24flen May 18040ie 
Trauung zu Berlin vollzogen, und das in Hamburg und Caſſel ſtehende 
Vermoͤgen der Jettchen dem Ehemann gegen Quitung in Form einer 
Schuldverfihreibung von den dortigen Vormuͤndern uͤbermacht ·. 

Den gedachten beiden Verlobungs-und Trauungs⸗Pacten wurde 
dem Herkommen unter den Deutfehen und Polnifchen Juden gemäß, unter 
andern Clauſeln auch kei bene den ee der en Ehelente 
einverleibt: — 

„Sollte die Be: 5 ‚ette vor ihrem Marne ‚ dem — 
„Salomon, im erfien Sabre nach der Hochzeit mit Tode 

„abgeben, ohne von: ihm lebendige Kinder Binterlaffen zu haben: 

„fo muß der Herr Ealomon ihren Erben Alles, was fie ihm 

„eingebracht bat, an Brautſchatz fowohl, als auch an Nußungse 

„gütern, es fen was es iR ohne die .. en | 

— herausgeben“ 
Fuͤnf Wochen nach der Trauung, nehmt: — — Jum — 
baten dieſe Eheleute in einer von einem Dritten in ihrem Namen geſchrie⸗ 
benen Bittſchrift, ſich eine Deputation vom Königl, Kammergericht zur 
Errichtung ihres legten Willens aus. Da das hochlobliche Kammergericht : 
bona fide glaubte, daß diefes Ehepaar durch Feine vorher eingegangenen 
Vrernrtraͤge zu teſtiren verhindert wuͤrde ſo ernannte Daffelbe zu dieſer 
Handlung zwey Herren Deputirte, welche die beiden Ehelente in einem | 


Zimmer im zten Stockwerk des dem Herrn Banquier Micha el Oppene 


beimer ‚gehörigen Haufes in Perfon, die der — Hert m 
*) Anlage — und 4. =) Anlage — 
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rath Seelmann resognofeirte, dem Anfchein nach. Eörperlich gefund 
vorfonden, und da’ fie fich von ihrer MWilfensfähigkeit durch zweckdienliche 
Unterredungen überzeugt hatten; fo wurde ihr beiderfeitiger Tegter Wille 
niedergefchrieben. Der Ehemann fegte fie, und die Fran ihn auf den 


Todesfall zum sehen ein, wobey leßtere — daß ſie noch 


nicht 18 Jahre alt fey*). 
Diefe Erlaubniß aber 
„daß den Untertbanen jüdifcher Religion frey fieße F über ihren 
„Nachlaß von Todes wegen, ſowohl in Abficht der Form als dem 
> „innern Inhalte und der Materie nad), eben fo und nad) eben. 
„den Gefegen zu verfügen, welche den übrigen — —— 
„vorgefchrieben ſind,“ | 


- ift erft in der durch ein Königl. Cireular- Reglement vom zafien November 


1802 befannt gemachten Cabinets-Drdre vom ıgten ei. m. eta. alfo vier 
Monate vor den am 25flen Februar 1803 zu Altona, nad manchen 
vorhergegangenen Debatten, ””) errichteten Berlobungs - Paten öffentlich 
publiciet worden, 

Nachdem nun feine Ehefrau den 18 Januar 1805, Folglich ein 
halbes Jahr nach diefem wechfelfeitigen Teftament, und im erften Sabre 
nach ihrer Heirath vwerftorben war, und der Ehemann Die von den recht- 
mäßigen Erben geforderte, und von ibm felbft in beiden Ehepacten auf 
das bündigfte verfprochene Zurücfgabe des ganzen von feiner Frau einge 
brachten Vermögens an die Erben, aus dem Grunde verweigerte, weil ihm 


als einem, durch ein vechtsgültiges nach chriftlichen Nechten errichtetes 


Zeflament, eingefeßten Univerfalerben der ganze Nachlaß feiner verftorbenen 
Ehegattin rechtmäßig gebuͤhre, jüdifche Ritus hier nichts entfcheiden, und 
Bein jüdifcher Gelehrter darüber urtheilen Fönne, ob der Befugniß der 
Teftirer etwas entgegen geftanden habe; fo veranlaffete diefe feine auffalfende 
Weigerung Die gerechtefte Klage beim Kon, Kanmergericht i in erfter Snflang. 
2 Ynlage 6. MAnlage 7. 
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Beriäetinet der Juden in Breußifchen und Dänifhen. 
fanden. 


= Das jüpifche Bericht: zu Altona, welches aus dem jedesmaligen 
Oberrabbiner und Beiſitzern beſteht, uͤbt ſeine ſolitaire Gerichtsbarkeit 
uͤber alle Juden in den Daͤniſchen Landen in Streitigkeiten, die ihre Ritus, 


| Schuldforderungen und andere Civil - Streitigkeiten betreffen, — 


der ihnen ertheilten Privilegien aus) 
Die Juden im den Preußiſchen Beben haben in Ebeſachen, in 
Erbſchaftsfaͤllen, Vormundſchaften und in der Religionsuͤbung, ſo wie in 


Aallen Rechtsſtreitigkeiten, die hauptſaͤchlich nach dem Moſaiſchen Rechte 
und nad) dem Talmud beurtheilt werden, die Befugniß, ſich — eigenen 


Geſetzen richten zu konnen. | 
Zerlinden s Grundſaͤtze des ze vr w. a 43. 
©.46. | 

G. 3 
Gültigkeit ihdifcher Derträge, | 
Die Anfegung gefeglicher Vormuͤnder gericht: © von dem Rabbiner 
der Provinz und den Aelteſten. | 
Terlinden ce. $.469.. 
Folglich haben diefe eben fo aut, als die Altonaifihen und andere 


Rabbiner die Pflicht und das Recht, Verträge zum Beſten der Pupillen zu 
ſchließen, welche diefe bey erlangter Großjährigfeit nicht anfechten Fönnen, 


Kidduschin F. — Schülchan Aruch Choschen ee 8: 12, 


94 wofelbft es heift: — 
„Das Gericht hat die Gewalt in Haͤnden zu —— und u 


mbannen, damit der Vergleich aufrecht erbaften werde, fo daß die 
„»Pupillen, wenn fie volljährig geworden find, Er nicht — 
konnen.“ 
”) Anlage 8. 


ii #5. 
R. Nofes Iſerles entſcheidet in feiner Anmerkung zum Eh Ar, ‚Chosch. 


: Hamm. 8.110, (. ın.. 


7 Def das Gericht die Macht habe, eBergleiche wegen der Waifen 
„za machen, wenn es einfteht, daß fi fie gut für fie find. “ 
Nicht weniger bat Joſeph Karo 0.0.9. Kap. 289. $. 1. nad Vorſhem des 
Talmud Zr, Kidduschin K. + Fol. 42b- 
als Gefeß aufgeftelft: 
„Wer theils voljährige, theife — Kinder nachlaͤſſet, 
— die majorennen wollen ihr vaͤterliches Vermoͤgen getheilt | 
„haben; fo beftellt das Gericht Bormünder für die minderjährigen, 
und fehärft ihnen ein, für Das Beſte der Kinder (bey der Theilung). 
u forgen. Andere behaupten, es fey das Loofen nöthig,). 
„Werden fie majorenn; fo Fönnen fie nichts für 
„ungültig erklären, weil die Theilung auf Befehl Des 
„Gerichts für fie vorgenommen worden iſt. “ 
Diefen Gefeßen gemäß, (da nad juͤdiſchen Geſetzen die Restitutio in 
integrum nicht ftatt findet, die nad) Nömifchen und gemeinen Rechten ftatt 
' Bat,) bat das Altonaifche, aus dem Oberrabbi und den Xeltefien, denen 
die Berfiegelung des Nachlaſſes des Levin Wolf Popert oblag, 
beftehendes Gericht, nicht nur die Bormünder für des Berftorbenen Tochter 
Jettchen in einem Vergleiche d. d. Altena, Dienflags den 19ten Abh, 
ii i, den zoten Auguft 1792.*) ernannt, und Die Wittwe Leah, 
welcher zur Entfcehädigung für ihre Ulata und Alimente, und zur 
gänzlichen Berzichtsleiftung auf die Erbfihaft ihres Mannes eine 
Summe von 60,000 Mark Banco ausgeworfen worden, und 
welche ausdrüctich feftfetzte, Daß wenn, welcdes 
Gott verhüte, die Waiſe Jettchen, Tochter des 
Herrn Lebh ſtuͤrbez fo folle die Erbfehaft an dir 
ge ei en Erben mi dem Ausfprud des 
I Mnlage 1. ı ae a 


( — 

Moſaiſchen Geſetzes gelangen, und weder fie, die 
Leah, ibre Mutter, noch Herr Feidel hätten einiges 
Recht fie zu erden, — 
von dem Wittweneid über ihre Chepacten —— — auch der 
Waiſe Jettchen, wenn fie majorenn werde, verboten, 
diefen Vergleich auf irgend eine Art in der Welt 
anzufechten, und daß Alles, was fie wider dieſen 
Bergleich einwenden werde, untauglic), und fo angefeben 
fenn foll, als wenn ſich einer gegen ein Judicat auflebnen 
wolle, weil wir es eingefeben haben, daf diefes — zu 
ihrem Beſten geſchehen fen. 
Sind dergleichen Vertraͤge entweder vor juͤdiſchen oder chriſtlichen Gerichten 
in jeder Sprache und Schrift rechtsfräftig niedergeſchrieben worden; ſo 
ſind fie gültig. | 

| Sch. Ar. Choschen Hamm. 8.68. $, 1. 
„Wer alfo einen Bertrag eagegingen ift, dee muß ibn auch 
„halten,“ \ 

Baba — F. 2ob. Sch. Ar, Ebhen — $. 92, — — Ann, 


4 
Erben: Einfetzung. 
Reiner, er fey im gefunden oder kranken Zuftande, bat die Macht, 
„einen, der nicht vechtmäßiger Erbe ift, zum Erben einzufegen, noch auch 
„den rechtmäßigen Erben von der Erbfchaft auszufchließen. 

Baba bassra F. 130% Rambam hilcus Nachalos K. 6. $.1. Sch. 
Ar..Choschen Hamm. 8,2817. $.1. NRitualgefeße ıftes Hauptſt. 

Ste Abth. $.9. Nr. 1, Mosche Galante Reihtsfragen Fol, 1° 
Mechtmäßige Erben find blos die 4, B. Mofe27, 9.1. aufgeführte Erben, 
Selbſt der Bater, dem noch dazu Die väterliche Gewalt jur Seite 
ſteht, kann feine Söhne nicht geradezu enterben, weil fie insgefamme in | 


# 


= 5 e 


bieſem Moſaiſchen Gebfofge- Gefeße bezeichnete Notherben find, denen ein 
jus quaesitum an der väterlichen Berlaffenfchaft zuſtehet, und die, wenn 
ſte im Teſtament uͤbergangen werden, daſſelbe unguͤltig machen. Denn 
Gottes Befehle ſind unabaͤnderlich und durchaus verpflichtend. Ganz 
anders aber verhaͤlt es ſich mit den im Talmud den Moſaiſchen hinzugefuͤgten 
Succeſſions⸗ Geſetzen, welche den Moſaiſchen an Se le und Kraft 
weit — 
—J 
Verbiudlichkeit des Moſaiſchen Geſetzes, des Talmud und des 
Herkommens. 

Das Moſaiſche Geſetz wird als Gottes Befehl von — 

Verbindlichkeit von den Juden gehalten. 
Ritualgeſetze, Einleitung S. II. 

Talmudiſche Geſetze und Anordnungen koͤnnen dagegen durch einge⸗ 
führte Gebraͤuche entweder modificiet oder gar außer Acht getafien en 
Daher im Talmud der Gag ift: 

„Die Gewohnheit hebt das Gefeg auf — Alles richtet fh nad). 

„der Gewohnheit des Landes. — Ein eingeführter Gebrauch wird 

„als ein geltendes Gefeg angeſehen — 

Talmud Babeli Tr, Baba Metzia F. 67b: 78°. 87%. Talm Jeruschalmi 
Zr. Baba Metzia F.ıı. ed. Cracov. Tosephos ad Csubbos F. 34% 
Rambam hilcus Ischos K. 23. $, 11. 12. Sch. Ar. Ebhen haöser 
5.66. s1, &ı3, Gm | 


ge 6 
Erbrecht nah Mofaifchem Geſetze. 
Diefes Erbfolge = Gefeß ift im 4ten Buch er 27, 8 — 11, 
aufbehalten, wofelbft es wörtlich fo, lautet : | 
„zu den Sfraeliten follft du reden und fprechen: Stiebt — 
„und bat keinen Sohn; fo ſollt ihr fein Erbtheil an feine Tochter 


&. 3) 
\ überfiefern. Hat er Feine Tochters fo follt ihr fein Erbtheil ſe in en 
„Brüdern geben. Hat er Feine Brüder; fo ſollt ihr fein Erbtheil 
„feinen Vaterbruͤdern geben, Hat aber fein Vater Feine Bruͤder; 
„fo ſollt ihr fein Erbtheil ſeinem naͤchſten Verwandten aus feiner 
»Bamilie geben, damit er daffelbe erbe. Dies foll den Iſraeliten 
„ein Gefeg für das Be ſeyn, wie Sebovap dem Moſe ee 
„ bat.‘ : 
> fowohl der Ehemann von der Eröfhaft feiner — als — die 
Frau von der Erbſchaft des Mannes, diefem Geſetze zu Folge, ausgefchloffen, 
und daffelbe von immerwährender Verbindlichkeit ift, (H. 4.) fo ift jeder in 
dieſem Geſetz genannte Erbe fein bloßer Inteſtat-Erbe, fondern ein 
würflicher Notberbe, dem, wenn die Reihe an ihn durch den Tod feiner 
unbeerbten Berwandten kommt, Die ganze Erbſchaft (nicht die Nümifche 
Legitima) als Notherben gebühret, welcyes Recht ibm weder durch B Vertraͤge 


— 


oder Teſtamente genommen werden kann, noch ihm durch ſolche braucht 


verſichert zu werden. Denn ſo wenig der Vater die Macht hat, dem 
Erſtgebornen das Recht der Erfigeburt und den Damit verknüpften doppelten: 
Theil des väterlichen in natura — und nicht — 
Vermoͤgens zu nehmen, a 
Sch. ‚Ar. Choschen Hamm. 8,289. s Is 
weil das Mofaifche Geſetz ihm dieſes ER vor feinen übrigen Br übern 
ertheilt bat, 
| sten Bud) Mofe 21, I7. 
fo wenig haben Die von Mofe ausdrücklich genannten Erben zu befürchten, 
daß ihr von Gott ſelbſt ihnen beftätigtes- Erbrecht, von Finderlofen 
Verwandten duch. — oder — Erbvertraͤge — werden 
koͤnne. So ſchreibt auch 
Rambam hilcus Nachalos 831. L; vergl. Ch. Hamm. K. 235. SL 
„Hat der Berftorbene einen Bender oder Bruderskinderz f o erbt 
„derſelbe Alles,‘ — um 3. 
Hiemit ift —— was oben $. 4. angeführt — zu reiben, 


N 


BE. 
| en 
Erbrecht nah dem Talmud. 
Dem Talmudiſchen Erbfolge⸗Geſetz gemäß: 
R. Papa ſprach: es iſt die Conſtitution: der Ehemann erhaͤlt 
„nicht das Roui (die Activa rc.) fo wie das lucheek (in: Natura 
WVorhandene.) Auch der Erftgeborne erhält nicht das Roui, fo 
wie das Muchsak. Daher erhält der ‚Erfigeborne nicht den 
„gedoppelten Theil an den ausftehenden Schulden ſowohl in 
„liegenden Gründen als in Capitalien. Hat er eine Anleihe (vom 
BVater) ſo theilen fie — Brüder) au gleichen ee 
Baba bassra F. 125 
- bekommt der Ehemann blos das beym Ableben feiner unfruchtbaren Shefran 
im Sterbehauſe vorgefundene Vermögen, nicht aber ihre Artiva, von - 
welchen er nur, fo Tange fie lebt, die Früchte genießer. Diefes vorge- 
fundene Vermögen wird aber nicht fehr bedeutend feyn. Schon hieraus 
erhelfet, daß der Löbel: Mendelfohnfehe uud: der Ehemann 
iſt Univerſalerbe ſeiner Frau 

Ritualgeſetze Abſchnitt XL. $ 1. S 176. vergl. Abſchnitt VIII. 

— ——— 
boͤchſt uͤbereilt und unrichtig ſey. =. 

Siehe mein Gutachten über die Erbfolge 23% © 66, ꝛc. 
Dabingegen erbt die Ehefrau, dem Talmud zu Folge, nicht ihren Mann, 
ſondern fie erhält entweder blos ihr Eingebrachtes und die in dem Vermeh— 
eungs=- Brief ( Toosphos csubbah ) ſtipulirte Zulage, oder an deren Gtatt 
ihre Bittwen- Alimente, wenn fie entweder den Wittweneid, daß fie 
Nichts von des Mannes Vermögen auf die Geite gefchafft ze. habe, 
geſchworen, oder der Mann oder das Gericht, wie bey obgedachter = | 
P opert, ihr denfelben erlaffen Di = 
Baba bassra F,rrıb- Sch. Ar. Ebhen haeser 8,868 I, Ritlg 

Abſchnitt 13. 5:37 8,207, z 
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| g 8; 
Erbrecht des a: nach Spanifcher Juden Gebrauch 
Bey den aus Spanien und Portugall abſtammenden Juden iſt das 
ehemalige Tole diſche und Algeziraiſche Herkommen im Gebrauch: 


‚daß der Ehemann den Erben feiner unbeerbt gebliebenen Frau die | 
„Hälfte ihres Nachlaffes und fogar ihrer Mitgift, die man fonft, 


„wenn fie der Mann verbürgt bat, für Eifern Vieh und für fein 
„Eigenthum hält), an die Erben herausgeben muß.“ 
Mahzribel K. 30, Des Schmuel Eommentar über Ebhen haeser 
K. 118. 6. 8. Nr,8. Beer Hetebh ebendaf. zu 9.19. Nr.14. 
Diefe von den Talmudiften und vormaligen Spanifchen Nabbinen zu 
Toledo und Algezirah dem Ehemann bewilligten Vortheile find nicht 
als Erbfihaft, fondern als bloße Bermächtniffe anzufehen, und daher 
dem Moſaiſchen Geſetz von der gaͤnzlichen Ausſchließung des Ehemannes 
von der Erbſchaft nicht widerſtreitend. Denn die Talmudiſten erklaͤren den 
vom Moſe dem Erſtgebornen verwilligten doppelten Erbſchaftstheil vor den 
übrigen Brüdern, für eine bloße Gabe des erbarmenden 
Gotttes (Matnas Rachmänah we 

Baba bassra F. 124% 
indem Aten Bud) Mofe 27, 11. En Erſtgebornen im Erbfolge⸗Geſeh 
kein Vorzug vor ſeinen andern Bruͤdern ertheilt war, 
vielmehr derſelbe mit ihnen zu gleichen Theilen ging. Weil ibm aber 
sten Buch Moſe EL, 17, ein gebdoppelter Theil von dem vorgefundenen 
väterlichen Nachlaſſe gegeben werden (lathes lo) folltes fo fahen die 
Talmudiſten diefen Theil, als eine dem Erfigebornen von Gott aus 
Erbarmen verliehene Gabe oder Schenkung an, die mit der fefigefegten 
Erbſchaft nichts zu thun hatte, die aber eben fo unabänderfich, wie — und 
der übrigen Brüder einfacher Erbſchaftstheil iſt. 

Diefem Mofaifchen Benfpiel zu Folge haben die en dem 
Ehemanne, den Mofes von der Erbſchaft feiner Ehefrau gänzlich ausfchloß, 


4 


a, 


aus Mitleid das Muchsak (in natura vorhandene Vermögen) feiner’ Frau, 
nicht als Erbfihaft, welches ein Verbrechen gegen das göttliche Gefeg 
geweſen wäre, fondern als’ eine Mattänah (Gabe, Gefchenf) zugebilligt. 


Es iſt Folglich der Ehemann weder als ein Inteftat - Erbe, nod) ‚als 
Vertrags⸗Erbe, fondern als ein bloßer Donatarius oder Legatarius anzufehen, 
Der fd wie Die Talmudifchen Anordnungen, durch eingeführte Gewohnheiten 
———— — if 
| wen. 

> Eröfiger Geſeh der Rheinlaͤndiſchen Rabbiner, 

a. Die sormaligen- berühmten Mabbiner zu Speier, Worms und 


Mainz vereinigten dieſe $. 6, 7. 8: — Erbfolge — See 


daß ſie feſtſeßten 


: 1) Daß wenn die Ebeſan im de Jahre a = — 
erſtuͤrbe, es nach dem Moſaiſchen Geſetze gehalten würde, daß der Mann 
feine Frau nicht. erbe, fondern daß er ihr ganzes ihm zugebrachtes Vermögen 


ihren Erben wieder zurücgeben folle, 

So hats aud) Rabbenu Jacob, ‚genannt Tam ( der vollkommene 
Gelehrte) und die groͤßten Rabbiner ‚ Die den Titel Geonim (Excellenzen) 
führten, unter welchen auch die Rheinländifchen (Reines) waren, und im 
ı2ten $abrhundert bluͤheten, unter fürchterlichen Bannſtrahlen verordnet 

Daß ein Jeder, der eine Frau geheirathet hat, Die im erftem 

„Sabre ohne lehendiges Kind ſtirbt, ihre ganze Mitgift und 

oo Ausfteuer, nach Abzug der Begraͤbnißkoſten, an die Ueberlieferer 
„derſelben oder an die Erben zurückgeben foll, “ | : 
vepher Colbo K. ı17. Fol. 134° 
| Bes Schmuel und Chelkas Mechokek zu Ebhen hadser 8. 118. — 19. 
Der Nachlas Schibhah feßt 8:9:.6416. hinzu: 
 „Stiebt die Frau im erjien Jahres fa — die Erben ihr 
Eingebrachtes. Sind diefe Guͤter verringert; fo muß der Ebemann | 
„das Se aus feinem Beutel — | 
3 
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— 


e 2 3 
Hierin beobachteten ſi fie das Moſaiſche Geſet das den — — 
nichts zuerkannt hat. 
0) Daß der Ehemann, wenn feine Frau im zweiten Sabre 
nach der Trauung ohne lebendes Kind zu binterlaffen ſtuͤrbe, die Hälfte 
ihres Eingebracdhten ihren Erben zurückgeben folle. 

Hiebey glaubten fi ie die Toledifche ıc, Run ——— zu 
haben. | - 
Beylaͤufig. Dar Wort jachsor fehte — und jachasir 
liefert zurück, giebt zurück, zeigt an die Ruͤckkehr zu feiner Urquelle, 
.pE Das Recht kehrt nad) Sinai zuruͤck, von daher Mofe es 
herbrachte. Eben fo der Ausdruck in den beiden Meftitutions- Jahren: 
ihren Erben zurücgeben, kann nur ben Erben aus der väterlichen 
Samilie, von welcher. Das Vermögen der Jette herkam, ſtatt finden. 
Dieſes beptätige auch das Mofaifche Erbfolge: nn 

ſiehe oben $. 6. Seite 8. Ä | 
in welchem der väterliche Nachlaß blos an die aus des Gaters Gefchlecht 
abftammende Erben gegeben werden ſoll. 

3) Daß imdritten Jahre und darüber nach der Trauung, wenn 
feine Frau finderlos ftürbe, Das Necht nach Sinai zuruͤckkehre“), 
d. i. daß es nach dem Erbfolge-Gefeg im Talmud (denn im Mofaifchen ift 
der Ehemann von der Erbſchaft ausgefchloffen,) welcher angeblich das von 
Gott mit dem Mofes auf dem Berge Sinai aniadih verabredete Gefeg 
enthält: gehalten werde: 

„Daß der Ehemann Das ganze eingebrachte Vermögen — Frau, 

nemlich die von ibm verbürgte Mitgift derfelben, oder das Muchsak 

Worhandenes), nicht aber das Roui (ausſtehendes — erbe.“ | 

Baba bassra F. 1255: Eahen hadser 8, 90, 6. = a 
Doc Fann auch der Ehemann nach dem Zten Jahre und weiter — 
Rechte, zufolge dem Gutachten des juͤdiſchen Gerichts zu — entſagen. 
Von dieſer Formul ſtehe die ızte Anlage · 


—— ii 3) | 
Hiedurch glaubten fie das Talmudiſche Geſetz gewürdigt, und alle 
drey Anordnungen in Anwendung gebracht zu haben. | 
- Dach diefen Rheinländifchen Anordnungen richten ID die Deutfchen 
und Polniſchen Inden. 
| Noachlas Schibhah G. 96.16. Nr. de; : 
"Sch. Ar. Ebhen haöser K. 66. $, 11. 8. 118. $. 19. Anm, 
Ritualgeſetze Abfchnitt XI. $. 7: ©. 187: wofelbft es heißt: 
„Daß der Mann, wenn die Frau im erften Sabre ſtirbt, 
ſowohl das eiſerne Vieh, als die Nutzungsguͤter und ſelbſt die 
m Hoczeitsgefchenfe, und wenn fie im zweiten Jahre ſtirbt, 
7 2,„,die Hälfte von dieſen allen, ihren Erben zurück zu geben 
„verbunden ſey, und diefes wir — der eingeführte 
„Gebrauch. a 
Bes Schmuel zu Ebhen haöser 8. 90, $. 16, Nr, 58. 60. 
Diefen ganz deutlichen Gefegen gemäß, bat auch das jüdifche Gericht zu 
Altona, fein Öntachten ) und feine Antwort auf die ihm vorgelegten 
Fragen *) ſehr treffend ertheilt. Denn dieſe Ritualien bey den Ehepacten 
zwecken lediglich dahin ab, daß der Ehemann die Anordnung der Rabbiner 
zu Speier in dieſen beiden Reſtitutions -Jahren Durch dieſen Vertrag 


zwiſchen dem Brautpaar und den väterlichen Erben der Frau aus dem 


Grunde beftätigen muß, damit dadurch den väterfichen Erben, ihr bereits von 


den Örfegen erhaltenes Exhrecht confervivet werde, Diefe Erben brauchen 


nicht zu acceptiren, weil fie Notherben find, die Frau nicht beſonders 
ihrer Difpofition zu entfagen, weil fie Feine bat, auch würde fie folche, 
wenn fie Faͤhigkeit Dazu gehabt hätte, durch ihren oder ihrer Wormünder 


Beitritt bey dieſer Verpflichtung in den Ehepacten entfagt haben, 


Ebenfalls muß der Ehemann fich mit dem Ausdruck der Ruͤckga be des 
Vermögens an die väterliche Erben verpflichten, um damit jede Möglich 


Ä Reit, fich folches in feine, Hände zu fpielen, zu — m will fo viel 


” Anlage 9, 2. 5. **) Ablage 10, — 
> {3] 


ee. 5 

— daß wenn un Diefes gedachte Vermögen wicftih Fin Eigeneßum 
— — wolle er es den väterlichen Erben — 

| $. 10, 2 | 
€ eyacre nm. 

| Unter Ehepaeten werden die Berlobungs = und Tranungs- Dacten 

mitbegriffen, und auch die erften und zweiten Ehepacten genannt. i 

Außer den Elaufeln, Die alle mit einander gemein haben, ;. E. 

Mitgift des Brautpaars, Hochzeitsgefchenke, Beftimmung der Wohnung, 

des Hochzeittages u, f. w. werden nad) DVerfihiedenkeit der Länder, auch 

andere, 3 E. die Berzichtleiftung des Braͤutigams auf’ der Frauen Nies⸗ 

brauche = Güter ‚ und auf die Früchte derfelben, mie and) die Anordnung, 

wie es auf den Todesfall des Mannes oder der Frau, im Fall fie ohne 


lebendige Kinder nachzulaſſen, mit Tode abgeben, mit dem Nachlaß 


gehalten werden ſoll. Der Grund hievon iſt, weil Alles, was in den 
Ehepacten feſtgefetzt worden, unverbrüchlich gehalten werden 2 und 
un in chriſtlichen Gerichten vollfommene Gültigkeit bat, — 
Sch. Aruch Ebhen hadser K 7.86. 1 
Sepher Panim chadaschos F. 624. 68°. 
Thiele prineipia jurispr. iudaicae 6: 143. „Et in foris nostris tanti 
roboris est contractus sponsalitius, — contra recedentem poena 
conuenta cognoscatur. | 
IdemS$. 349. Omnia vero puncta in pactisı matrimonialibus secundis, 
instrumento desuper confecto iniuncta, vel occasione copulationis 
per solennem form.lam promissa,: indubitati juris sunt. Vergl. 
Hymnen s Benträge, Samml. 1. ©. 28.1 zeelinben’g 
Grundfäge, 424. ©, 2ın.. — 
Zu Gültigkeit der Berlobungspacten wird erfordert, am fe e 
I, vor einem angefehenen Gericht, 
2. von den beiden Gerichts: Notarien- als Zeugen, 
2 von den beiden ae des Bräntisams und der. Braut, 
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— — 


A von den Etrern, = wenn m. am geben j SZ oder ihren — 


— maͤchtigten. 


5. von dem Bräutigam und der — eigenhaͤndig —— — z 
von den Partheien durch einen fihweren Bann, (daß, wenn ibn 


einer übertritt, er als ein Mebertreter des göttlichen Gefeges betrachtet 
wird,) Gefeges-Eid, Handfehlag als einer wuͤrklichen Thatfache 


nnd duch den Mantelgriff oder Befigergreifung übernommen und : 


beſtaͤtigt werden. Hiezu kommt noch, daß derjenige, der die Mirgit 
gab, fie nur unter dieſen Bedingungen gab. 
Bes Schmuel Nr. 58. zu Ebhen haöser 8.90, 5 ı 16, 

Au einigen Orten genuͤget, wie bey: Verträgen ‚die 1 Unnefhet von 

zwey Zeugen. 
Hey den Trauungs: Dacten, die eine bloße a der Verlobungs⸗ 
Pacten find, genuͤget die Unterſe Be der beiden Beglaubten der — 
und des Ehemannes. 
Alle Diefe Formalitäten find bey Halle in 
Ehepacten genau beobachtet worden, daß fie alfo vollfommen rechtskräftig 
find. Daß die Bormünder, befonders der gefegliche Erbe unter denfelben 
die Verlobungs⸗ Pacten nicht unterfchtieben haben, das kam. daher: 


1) Weil fie fehon ihre ſchriftliche Einwilligung zur Verlobung 


ertheilt und folglich. diefe Pacten dadurch ſchon acceptirt hatten. 


2) Weil nad) jüdischen Geſetzen einer, dem Bortheile eingeräunet | 


worden find, ſich nicht unterfehreiden darf, > : 


3) Weil ein — wie Der Baterstender, che zu arcepticen 


nöiig bat. 
4) Weit es iserpauy nicht Site Fe daß Borminder ® ie 
—— 
Aus der oögedachten Büttigtsi der jüpifihen —— in den 
Preußiſhen Gerichten ſpringt ſogleich in die Augen, daß fo lange den 
Suden von der Landes Regierung das Recht, Ehepasten unter fich auf 
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rechrsfräftige Art zu ertichten, nicht genommen worden, fo lange müffen 
and) alle in denfelben ſtipulirte Puncte, gegen jede liſtige Untergrabung 
und Vernichtung derfelben, kraͤftigſt gefchüge werden > 
| 15 
4 kamesute 
I. Weil in die Ehepacten eine Art einer wahrlfeiligen Erkfotge 
Clauſel im Betreff Der Todesfälle beider Eheleute eingerückt, und feierlich 
von ihnen beftätige worden iſt; fo iſt jede derſelben zumiderlaufende 
Difpofition, fo lange fie unbeerbt in — Ebe leben, voͤllig 
untauglich und geſetzwidrig. 
Sch. Ar. Choschen Hamm. G. 53: — K. 68. Ger 
| Bermöge des von dem Altonaifchen jüdifchen Gericht unter dem Borfig 
des Oberrabbiners vom 26ſten July 1792. feierlich errichteten Vergleichs, 
welchen die Waife Jettchen Popert, wenn fie auch majorenn würde, 
nicht widerfprechen durfte (f. oben 6.3.) wurde ihr leiblicher Baterskruder; ° 
Meyer Wolf Popert, im Fall fie unbeerbt flerben follte, fowohl von 
ihrer Mutter, als auch von ihren Grosvater, als einziger gefeßmäßiger 
Erbe anerkannt. Eben diefes wurde von. den Commiffarien des Raths zu 
Hamburg in einem Contract vom roten Auguft 1792, erklärt, daß 
„Meyer Wolf —— im Fall die Jettchen mit Tode 
„abgeben ſollte, den Juͤdiſchen Geſetzen aufolge, ihr alleiniger 
„rechtmäßiger Erbe feyn ſolle.“ | 
Selbft die Jettchen Bat, als fie die Verlobungs-Pacten unterfchrieb, 
die auf den Todesfall eingerückte Clauſel durch den Mantelgriff, Handfchlag 
und Unterſchrift feſtgeſetzt. „Nat fie, fo fehreibt Sch. Ar. Ebhen hadser 
„8.92 $. 8. feftgefegt, daß wenn fie ohne Kinder ftürbe, das Vermögen 
— an ihre vaͤterliche Familie zuruͤckfallen ſoll; fo iſt alles rechtskraͤftig.“ 
Vergl. Bes Schmuel Nr.8. zu Ebhen haöser K. 118. 9.8. 
Gleichergeſtalt hat ihr Bräutigam und nachheriger Ehemann, 
ſowohl in den Verlobungs⸗ als in den Trauungs Pacten ſich buͤndigſt 


Em: 


verpflichtet, den Erben feiner Frau, wenn fie im erflen Sabre nah dm - — 
Trauung ſtuͤrbe, ihr Eingebrachtes wieder auszuliefern. Daher entſcheidet — 
R. Mos. Iserles in feiner Anmerkung zu dieſem angeführten Geſetz: | 

wie vielmehr ift dieſes aufrecht zu halten, wenn er ſich ſelbſt | 

„verpflichtet bat, es N der von ihr erbt, wieder en _ 
„auszugeben, | 

Weder der Mann noch die Frau — in dieſer — Elaufet 
namentlich, welche ihre Erben bey gedachten Sterbfaͤllen find, ſondern 
folgen 6108 der. vorgefchriebenen fehr. zweckmaͤßigen allgemeinen Formel: 
ihren Erben, weil dadurd) im Hebräifchen nur Anverwandte aus Der 
yärerlichen Familie verflanden werden, und fid) geſetzlich Feine andere 
denken laſſen, auch mie Namen genannte Erben, wenn fie innerhalb der 
beiden Reftitutions- Sabre ‚verftürben, großen Erb: Streitigkeiten Thor 
und Thüre oͤfnen Bönnten. — a 

Damals, als die gedachten Eiboeteiger und die — se 
wurden, waren feiner andere gefeßliche Erben der Ketten Popert 
gedenfbar, als ihr Vaterbruder, oder im Fall er fich der — begab, 
feine feißliche Kinder, 

Weil dieſes Erbfolge - — ein altes in Deutfehland —— 
Geſetz ($-9.) iſt, nach welchen der Ehemann im erſten Todesjahr feiner 
Frau nach der Hochzeit ihr Eingebrachtes an ihre Erben, (folglich 
kann er nicht felbft ihr Erbe ſeyn) ‚wieder ausliefern muß, und dem zu 
Folge weder er, noch feine Frau a hier für. ſich felbft, fondern für alle 
Perſonen zugleich und nicht nach Willführ, fondern nach dem Gefeg einen 
Vergleich gemacht haben; fo find fie zur Haltung deffelben, fo lange der 
Tod ſie nicht trennt, und fiesfeine Kinder haben, unverbrüchlich verpflichtet, 
und Fann mit ihrer beiderſeitigen Uebereinſtimmung eine beſtehende Anord⸗ 
nung, der ſie ſich geſetzlich und vertragsmaͤßig unterworfen nn nie 
aufgehoben werden ; | 


ie 


0, 


| a | 
Nicht weniger befannte und befräftigte der Ehemann durch feine _ 
Unterfehrift der Verlobungs⸗ und der Trauungs- Pacten, daß bier nur © 
von feiner Frauen geſetzlichen Verwandten, nicht aber von: Erben, die fie 


dereinft ernennen würde, die Rede ſey. Denn diefe ge genfritige Erbfolge e 
Elaufel benabm beiden. Eheleuten, fo lange. fie Beide in unfeuchtbarer 


ungetrennter Ehe lebten, das Recht zu teftiven, "und kann auch fehon 
. daher der Ausdeuckz ihren Erben, nur auf die gefeßlichen,, nicht auf 


teftamentarif he ‚Erben geben. Daß aber nur von Erben aus der 
vaͤterlichen Familie in en nn die Rede fen, ee das Erb⸗ 
folge⸗ Gef — — 
ten Buch Moſe — Be = 3 
„Hat der Vater Feine Bruͤder; fo ſolle — — Gesfhaft — 
maͤchſten Verwandten aus feiner Sem (folglich aus keiner 


„fremden a ) 
Se Macht aber der Tod einen — unter den se jo fanır 
der. Überlebende Theil, ‚wenn ibm feine Notherben und Erbvertraͤge im 
Wege ſtehen, in gefunden oder Franken Tagen teftiren, wie es nad) feinen 
Tode gehalten werden ſoll. Ob Einer feinen nah. jädifhen 
Gebraͤuch en fehriftlich. errichteten letzten Willen beym juͤdiſchen oder 


| ebriftlichen. Gerichte, zu deſto ‚mehrerer Sicherheit und Gewißheit dee 


Bollziehung deſſelben niederlegen will, das ne ihm frey , und en im 
letztern Fall das Teſtament nicht unguͤltig. 
Rambam hilcus Malveh 8,27, 1... 
: Schulch. Ar. Choschen Hanım. 8. 253. 6. 32. San 
" ESchetfuiche Teſtamente, die man in Die Gerichtshoͤfe der San 
and Thierkreis⸗ Anbeter bringt, fi find gültig. mn a: 
VerglGitun F. rob — Ascher‘ ne VI, = Raschbn | 
Rechtsfr. 982. IS 


IE er de TE En T ae ea cn 
1; % L Ye 


3.) | 
III: Letztwillige mundliche Verordnungen (testamenta nuncupatiua) find 
nur, wenn fie auf dem Gterbebette Danieder u nicht aber im ‚gefunden 


Zuftande, ihnen verflattet. 


. Rambam hilcus Nachalos 8.6. S. 4. — K. 12. 


Sormulare dieſer Teſtamente ſtehen in 


Nachalos Schibhah K. 36. 37. und in — Generate Super 
Adler’s jüdifchen Contracten S. 61. x. 151. ꝛc. 

IV. Was die Juden ein Teſtament von Todeswegen (Tzafläas 

schekif mera) nennen, ift ein Teftament, das ein Kranker oder Sterbender, 


entweder fehriftlich oder mündlic) vor Zeugen errichtet, - 


V. Ein Teftament im gefunden Zuftande ( Tzaffaas bäri) das aber 


nicht als Erbſchaft, fondern als eine Schenfung eingerichtet feyn muß, 


kann nicht leicht Durch ein Teftament von Todeswegen aufgehoben werden. 

Dabingegen hebt im Eranfen Zuftande das letztere Teftament das erftere auf, 

| Baba bassra F. 135°. 153° Sch. Ar, Choschen Hamm. 8.250, 
9.16 Mitualgefege ıftes Hauptſt. ter Abſchn. $.8. Nr. 3. — 
Hauptſt. zter Abſchn. $ 9, ©. 66, 
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Juͤdiſche Eutſcheidungen bey Todesfaͤllen in den beiden 
Keftitutions + Jahren. 


Nach oben angefuͤhrten Tolediſchen und Rheinlaͤndiſchen Anordnungen 


haben die juͤdiſchen Rechtslehrer bisher nur entſchieden; daher es hieruͤber 


gar Feine widerſprechende Meinungen, Fragen und Antworten anders 


giebt, als wenn ein Verſehen in den ausgefertigten Inſtrumenten begangen 
worden, oder eine ſonſtige Bedenklichkeit ftatt fand, wobey jedoch das 
übliche Erbfolge: Gefeß unangefochten und im feiner Kraft blieb, golgenbe = 
zwey Beifpiele mögen das Geſagte erhärten. | 


1, Sn dem Commentar Beer hetebh über Sch. Ar. — haẽser Kap. 
118, $. > Nr. A wird an 
4 


zu Speier ꝛc. Die Hälfte des Eingebrahten an die Erben 


dahin 


=: 5 | 
Das da ein Sfardi ( ein Spaniſcher oder Portugiefifcher Jude) die 


Töchter eines Deutfchen Juden (Asckenäsi) geheirather babe, fie 
aber im erſten Jahre nach der Hochzʒeit geſtorben ſey, er an 
ſeiner verſtorbenen Frauen Erben nicht ihr ganzes Einge 
brachtes, wie folches die Anordnung der Rabbiner zu. Speier, 

Worms und Maynz befiehlt, weil in den Ehepacten nichts davon 
erwaͤhnt war, ſondern nur die Haͤlfte deſſelben, zu Folge 
des Toledifchen Herfommens ‚ Nach welchem ſich die Spanifchen 
Juden richten, ($.8.) wieder herausgeben wollen, worin “er auch 


das Gericht Recht gab,“ 
Vergl. M Maharibel 8.30 


2, Der berühmte Oberrabbi zu Lublin, Mord che Süsfind, hat in ‚feinen 


Rechtsfragen Theil 1, Frage 3, ©. 9% auf die Frage: 
„Db Ruben, da feine Frau im zweiten Sabre nach der 
Trauung verftorben, fehuldig ſey, nach der Anordnung der Nabbiner 


feiner Frau wieder auszuliefern, weil diefe Anordnung nicht, wie 


gewöhnlich, in den Berlobungs - — — nr in Den. 


Tranungs-Pacten fiehe * — 
ſehr treffend geantwortet: 


Daß zwar dieſe in den Verlobungs Paeten ausgefaffene Verordnung 
der Rabbiner zu Speier ꝛc. ein bloffes Berfehen des Schreibers ſey, 


weil in die Trauungs-Pacten nichts koͤnne eingerückt werden, was 
nicht in den Berlobungs = Pacten’geftanden habe. Jedoch habe 


‚ diefe Auslaffung Feinen Einfluß auf die Guͤltigkeit oder Unguͤltigkeit 


diefer Anordnung, weil Ruben die zweiten Ehe-Pacten, in 
welchen fie fteher, fo gut und bündig, wie die erften Ehe=Pacten, 


durch den Mantelgriff und feine eigenbändige Unterſchrift Bist 


und beftärige habe. — 


fürn spe nl ann nn m mn 


( DE 2 


Diefe Contrahenten müffen Feine Bundbrüchige, fondern gewiffenhafte 
Ölaubensgenoffen gewefen feyn, daß fie ſich gebütet haben, ihee — 
beſtaͤtigte Pacta durch unterſagte Mittel 


Sch: Ar. Choschen hamm. K. 26. $, Is 


aufzuheben, und die rechtmäßigen Erben um er Bas Erbtheil 
zu bringen. 


3 


Aus — was ich bisher vorgetragen habe, wird erfihetig: 


Ir 


daß ſowohl die Frau Jette von Halle, geborne Popert, 
als auch ihr Ehemann, Haar Salomon Joel von Halle, 


Fein Recht hatten zu tefliten, fo lange fie mit einander in unfrucht⸗ 


’ 


nr 


barer Ehe lebten, am wenigften den Vertrags» und Motherben, 


Meyer Wolf Popert, der Sette leiblichen VBatersbruder, 


durch ein bey einem chriftlichen Gericht nach chrijtlicher Sitte erriche 


tetes wechfelfeitiges Teſtament von der ihm gebůhrenden Erbfolge 
auszuſchließen. 

Daß das juͤdiſche Gericht die Macht habe, zum Beſten der Pupillen 
guͤltige Erbvertraͤge zu errichten, die ſie bey erfolgter Volljaͤhrigkeit 
nicht anfechten koͤnnen noch duͤrfen. 

Daß das Gutachten des juͤdiſchen Gerichts zu Altona ‚ und deffen 


Beantwortung der demfelben vorgelegten neun Fragen *) von 
gruͤndlichen und rechtfchaffenen Gelehrten, den jüdifchen echten 


A 


* 


*) Anlage 9-uNd 10, 


völlig entfprechend, abgefaßt find. 
Daß fowohl die Erbverträge, als auch die Verlobungs- und 
Trauungs-Pacten rechtsbeftändig errichtet worden, folglid ein 


nachher bey einem nichtjüdifchen Gericht zur Aufhebung Derfelben 


errichtetes wechfelfeitiges Teſtament bochſ untauglich jey, und 
daß Daher 


& 


Ba, OPT 


son x 


3, Der überlebende Ehemann, laut Der von ibm doppelt Seftätigten 
Ehepacten und der darin enthaltenen, der bebräifchen Sprache und 
dem Geſetze gemäß, feht deutlich einzufehenden Claufut: 

Alles was ibm feine Fran eingebracht bat, es fey was es wolle, 
ohne Die mindefte Zurücfbaltung, an ibre Erben herauszugeben. 


verpflichtet fen, welche, nachdem der rechtmäßige Erbe aus der 


väterlichen Familie der Verftorbenen, Herr Meyer Wolf 
Popert, der Erbfihaft zum Beſten feiner Kinder entfagt bat, I 
jegt feine RER Kinder — Widerrede — | 


Kanzleivach und Profeffor zu Roſtock, 


Ehrenmitglied der Königl, Preuffifchen 


in Academie der Wiſſenſchaften. 
Anlage IT. —— 


Angefuͤhrte Rabbin ifche Beweisſtellen. 


J 


| Sepher Colbo 8. 117. f. 134. Col. 3, zu Seitel2, 9.9, Dr. 
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*) SHieher gehören auch die Urkunden aus 3 B. Mofe 27, 8 x, dem Talmud Baba 

 basra £, 125 b. und aus Nachalarh Schibhah &. 9. 10, welhe aber, weil fie fon 

in meinem. Gutachten über die Erbfolge eines juͤdiſchen — S. air ee. 
abgedruckt ſtehen, hier weggelaſſen find. | | 


Folgende im erwähnten Gutachten üserfehene Drug: und Schreibfehler find fo 
zu verbeffern : | | 
©. 10. Seile 22. muß es heiffen: daß es einer wie fo lange er lebt, bewohnen fole. 
— 12, die letzte Zeile fürs und beſeſſenes, lied: unbefe ffenes, 

— 18. 3.4 vom Ende für: haben wolle, I. zu befürdten un 
— — 3.4 vom Ende für: Niemand, !. Jemand. 
u 6. 8% frag, 282: 

— 72, 3.3 vom Ende ift nach Alimente enutäien zu beforge en, 
— 92. 3.12. für 9 lies 8. 

— 118, 3.15. fe XL Me KR. 
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Juͤdiſcher Erbvertrag. vor einem jüdifhen Gericht. 


© 
In Sachen des allhier verfiorbenen Levin Wolf Popert mit Dinterlaffung 


einer minderjährigen Tochter, Jettchen genannt, nach deſſen Abfterben Die 
elteften unferer altjüdifchen Gemeine, mit Zugiehung des Dberrabbiners, haben 
fie die Nachlaffenfchaft des Verſtorbenen verfiegeln laffen , und hierauf nach 
Verordnung der Gemeine folgende Vormuͤnder für Die hinterlaſſene minderjährige 
Tochter des Verftorbenen erwählt, als den Vorfteher der Gemeine, Herren Elias 
Wolf Abraham von Halle und den Heren Meyer Wolf Bopert, 
Bruder des DVerftorbenen, Hierauf erfchten nachher der Herr Zeidel David, 


Schwiegervater des Verftorbenen und Xeltefter der Gemeine in Eaffel und erklärte, 
- daß er in Eaffel zum Vormund uͤber den Nachlaß feines verfiorbenen Schwiegerſohns 
von dortiger Obrigkeit allda erwaͤhlt worden, und wurde das pro et contra zwiſchen 


oberwaͤhnten Feidel David und obgedachten Meyer Popert in Puncto der 
Vormundſchaft, wie anch über Die übrigen Anſpruͤche und Einwen- 
dungen in Puncto der vorbemeldeten Rachlaſſenſchaft geführt und 
vorgebracht, nebft den Forderungen welche die Frau Leah, Tochter des vorer: 
wähnten Seidel David, Wittwe des verfiorbenen Lenin Popert, am quaest, 
Nachlaß hat. Nachdem diefes alles bewerfftelliget war, kamen einhellig und eins 
flimmig die Partheien überein, nemlich obbemeldter Herr Keidel David für 
ſieh, wie auch in Vollmacht feiner obbemeldten Tochter, der Wittwe Leah, (wie 
er dann auch vor unferm Gericht die hinlaͤngliche Vollmacht feiner bevollmächtigten 
Tochter, ſowohl um gerichtlich als mittelſt Vergleichs ihre Sachen auszumachen 
und zu ſchlichten) als der Herr Meyer Popert mit Genehmigung und Bey— 
ſtimmung des Herrn Elias Wolf Abraham von Halle, zweiten Vor— 

munds, daß fie zur Abmachung dieſer Sache, in Betreff aller Anſpruͤche und 
Forderungen, die ſie unter ſich wegen erwähnten Nachlaß haben, wie auch über 


die Wahl der Wormünder und fonftige Sorderungen, fie mögen Namen haben wie 
fie wollen, daß fie felige mit Zuziehung des Dberrabbiners und deffen Affefforen, 


fie auch mit Zugiehung ziveier guter Männer von den Nelteften der Gemeine, Die 
— | 
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unten mit — ſind; zu welchen die beiden Partheien, nemlich — 


Herr Feidel fuͤr ſich und in Vollmacht ſeiner obbenannten Tochter , und Here 
Meyer Nopert ſich annoch zwey Maͤnner ernennen und erwaͤhlen ſollen, jeder 


von ihnen einen, und was darüber von dieſen ſieben Perſonen ausgemacht und 


mit fammtlicher Genehmigung feſtgeſetzt wird, ſoll puͤnktlich gehalten und nachge⸗ 
lebt werden. Als nun dieſer Vergleich ausgeſprochen worden; ſo bewilligten die 
Partheien ſelbigen aus freien Stuͤcken und machten ſich anheiſchig, ſelbigem in allen 
Stuͤcken nachzuleben. Die ausgemachten Punkte ſind folgende: a 
Was die Vormundſchaft über den Nachlaß betrifft , folfen drey Vormuͤnder 
dabey adminiſtriren, nemlich zwey allhier in Hamburg, welche die Herren Elias 
Wolf Abraham von Halle und Meyer Popert feyn folen, wie es ihre 
Obliegenheit ift, und nachdem fie ein Inventarium über alles dasjenige, was ſich 
im Nachlaß vorfindet, aufgemacht und vichtig aufgenommen haben, wie groß die 


Summe des Nachlaffes des Werftorbenen ift, nach Abzug deffen, was der Witwe 
nach ihrem Heirathsbrief zukoͤmmt und was fonft noch von dem Nachlaß abgehet, 


follen fie Die Hälfte des Capitals des Nachlaffes alfhier in Hamburg an einem 


y 


fihern Ort, wie ed nach den Nechten mit der Waifen Gelde gehalten werden muß, 


belegen, und die andere Hälfte fol in Caffel ebenfalls an fihern Orten, wie es mit 


Waifengeldern gehalten werden muß ; befegt werden; wobey ſie ausdruͤcklich 
accordiret haben, daß über die Hälfte, Die alfhier in Hamburg belegt wird, folen 


die Vormuͤnder fich alfhier eine Schrift oder Obligation ausſtellen laſſen, wovon 
ſie eine vidimirte Copie an den obbemeldeten Herrn Fei del David, die er zum 


Beweis an ſich Halten ſoll, geben, und die Originalſchrift oder Obligation follen 


bie Bormünder an fich haften, Eben fo foll es mit der andern Hälfte des Capitals, 


‚welches in Caffel belegt worden, gehalten werden 5; nemlich der Herr Feidel 


David muß fich darüber eine Schrift oder Obligation ausfiellen laſſen und das 
Original bleibt in feiner Verwahrung. Hierauf follen die Wormünder jedes halbe 
Fahr gehörige Nechnung über die Zinfen, “die bis dahin gefallen find, von dem 
Capital; welches :allhier belegt worden, an den Herten Feidel David geben, 


— 


und eben ſo ſoll Herr Keidel Dabid jedes halbe Jahr an die Vormuͤnder allhier 


die Rechnung über die von den zu Caſſel belegten Geldern verfallenen Zinfen geben, 
und in der Art folfen fie beiderfeits Damit fortfahren, Bis diefe Waife majorenn iſt. 
Ferner haben fie unter fich ausgemacht, daß im Fall obdemeldefe Wormünder, 
ſowohl die. hiefigen als der in Caſſel, die Gelder nicht firher und feſt, wie Waifen- 
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gelder belegt werden mäffen ; nicht belegen ſollten in ſolchem Kalt iſt derjenige des 
Vormuͤnder verantwortlich für allen Verluſt und Schaden, der damit vorgehen 
möge, und er iff fehuldig folchen zu erfegen; und von dem ‚verneinenden Fall 


verſtehet fich der bejahende, daß wenn die Vormuͤnder die Gelder geſetzmaͤßig belegt 
haben, und alsdann fich jedoch, wofür Gott fey! ein Verluſt oder Schaden dabey 


vorfallen follte, daß fie von alfer Rerantiwortlichkeit befreiet und gehoben find. 
Die Bormünder folfen an die obbemeldte Wittwe Leah für ihren Traubrief nebft 


Zuwachs — eine Summe von ſechszig tauſend Mark Banco auszahlen, wodurch ihr 
Aalsdann keine Forderung es ſey wegen ihres Trau⸗ ober Zuwachsbriefes, oder 
= fonft einige Anfprüche, und fo fern e8 fich mit dem Munde fprechen und mit dem 

Herzen denken laͤßt, von mehrbemeldetem Nachlaſſe ihres — — 


übrig bleibt, es möge einen Namen haben wie es wolle. 
Die Wittwe Leah behält ihre Tochter Jettchen. ben ſich bis ſie ſich 
verheirathet und fie iſt verbunden fie zu ernähren und alle koͤrperliche Beduͤrfniſſe 


zu ertheilen, wie auch mit allen Kleidungsſtuͤcken ſowohl taͤglichen als Feierkleidern 


und was ſonſt ſich mit dem Munde ausſprechen laͤßt und alle ſonſtige Ausgaben fuͤr 


dieſelbe, ſie moͤgen groß oder klein ſeyn und unter welcher Benennung ſie auch 


gehoͤren moͤgen, fuͤr ſie zu beſtreiten, auch fuͤr ihre Lehrer und Unterweiſung in 
allen moͤglichen weiblichen Kenntniſſen zu bedingen und zu entrichten, auch ihr 
eine Aufwaͤrterin zu geben; kurz, dieſes alles iſt die Mutter Leah gehalten, an 


ihre Tochter, Die Waife Jettchen, Tochter des verftorbenen Levin Popert, 


zu ertheilen und zu. halten nach ihrem Stande und wig es einem wohlhabenden 


Maͤdchen gebührt. Alle Ausgaben , welche die Waife zu Eaffel zu contribniren hat; _ 


es fey an die dortige Gemeine, an die Stadt oder. an das Gericht, es möge Namen 


haben wie ed wolle, und fo fern es ſich mit dem Munde ausfprechen und mit deut 


Herzen denken läßt, muß die Mufter, die Wittwe Fran Leah, für ihre Tochter; 
die Waife Jettchen, bezahlen und: entrichten; fie ift auch gehniten fuͤr alles 
dieſes ihrer Tochter foͤrmlich zu quittiren und zu beſcheinigen. Fuͤr dieſes alles 
bekoͤmmt die Witt we Leah von. den Vormuͤndern jährlich aus dem Nachlaß ihres 
verſtorbenen Mannes drey taufend Mark Banco, bis ihre Tochter verheirathet iff. 
Dbbemeldte Witwe ift von. jüdifchen Gerichtswegen son dem Eid über ihren 
Heirathsbrief entlaſſen. Auch iſt ausdruͤcklich bedungen, daß im Fall, daß die 
Waiſe Jettchen, Tochter des verfforbenen Levin Popert, wofhr Gott fey! 
mit Tode abachen ſollte, daß alsdann bie Erbfehaft an die nach dem Möfaifehen 
| | Bi = 


Gefege conftituirten geſetzmaͤßigen Erben zufällt, und weder die Mutter Leah, 
‚noch der obbemeldte Herr Seidel, haben die geringften Anfprüche daran. Don 
den Gerichtöfoften, welche die Partheien gehabt haben, es feien Advocaturkoſten 
oder fonftige Ausgaben , werden zwey Theile von dem Nachlaffe entrichtet und den 
dritten Theil zahlen die Herren — David und — er aus 
ihrer Caſſe. | | 
— Der Vergleich, welchen Diejenigen, fo von der — ernannt wordett, 
und die drey Vormünder gemacht haben, daß die Waife Jertchen, Tochter des 
. verftorbenen Lenin Popert, in dem Nexu der Altonaer Gemeinde und in dem 
Rechte, als eine zu derfelben Gehörige, ſeyn, und unter ihr Forum, mie alle 
andere Mitglieder der Gemeine in allem —— bleiben ſoll, bleibt in zus 
völligen Kraft und Gültigkeit, | 

: Diefe Waife fol nie befugt ſeyn, auf keine Art und. Weife ge gen. diefen 
Vergleich fich zu opporiven oder zu widerfeßen , wenn fie auch ihre Majorennität 
erreicht hat, und alles, was fie Dagegen opponiren mögfe, folf von feinem Werth 
und Gültigkeit feyn , als wenn fich einer nach einem gerichtlichen Endurtheil 
‚widerfeßen wollte, weil wir e8 reiflich eingefehen haben, daß es alles zu ihren 
Wohl eingerichtet worden. Eben fo hat die erwähnte Wittwe nicht die geringfien 
Forderungen, folche mögen Namen haben wie fie wollen, an ihre gedachte Tochter 
die bemeldte MWaife, und was fie dagegen eindringen follte, fol ungültig und von 
feinem Werth feyn. Eben fo haben obbemeldte Herren Seidel und Meyer 
Popert Feine Einwendungen oder Anfprüche gegen diefen Vergleich, und alles, 
was einer derfelben oder beyde zufammen gegen diefen Vergleich haben mögen, fol 
null and von feinem Werth feyn.. Und da diefer Wergleich mit Einwilligung 
ſaͤmmtlicher Partheien über alle darin enthaltene Punkte gemacht worden, ſo ſind 
daher alle Einreden von ſelbſt unguͤltig. Es ſoll auch kein Gericht oder Tribunal 
einem der Partheien, der den geringſten Punkt dieſes Vergleichs, es möge ſeyn 
aus: welchen Bewegungsgrund es wolle, vernichten will, demſelben Gericht ver 
ſtatten, fondern dieſer Vergleich fol in allen Puncten und Stuͤcken in völliger 
Kraft und Gültigkeit gehalten werden, als eine gerichtlich ausgemachte Sache. 
Was anbetrifft, was die Beglaubten unſerer Gemeine vor unſerm Gericht bezeugt 
haben, über dag, was der Verſtorbene auf feinem Krankenbette befohlen hat, daß 
man von feinem Nachlaffe nach feinem Tode vertheilen follte, laut fpecificirter 
Nota ift in unſerm Protocol geblieben, daß im Kal, daß die nahmbaftigen 


Eu. 


Männer in gedachter Nota fih mit den Vormuͤndern durch das Gericht nicht 
vergleichen fofften, fo folf die Sache nach dem Mofaifchen Gericht beurtheilt werden, 
und wie es von dem Mofaifchen Gericht beurtheilt wird, fofolfen es die Vormuͤnder 
verpflichtet ſeyn zu halten. Dieſes alles iſt mit Bewilligung der Partheien, nemlich 
der Herren Feidel David für ſich und in Vollmacht feiner Tochter, der Wittwe 
Leah, und Heren Meyer Popert und des zweiten Vormunds Herrn Elias 
Wolf Abrabam von Halle gefchehen, und zu mehrerer Gültigkeit und 
Befräftigung haben fie folches zum Beweis ihrer Bewilligung eigenhändig unters 
ſchrieben und mit Befisnehmung eines Tuchs, der Dazu tüchtig ift, auf die uͤblichſte 
Art, laut Verordnung der Rabbiner, bekräftigt. 
So geſchehen am 3ten Tage in der Woche am gten des Monate Abb. a. m. 525. 
fach der Eleinen Zahl, Cd. i, der 26fte Julius des Jahrs 1792.) 
(Signatum ) s Raphael Cohen, 
Oberrabbiner der Altonaifhen, Hamburgiſchen u. Wandsbeckiſchen Gemeinen- 
Elihezer Liepman Beit, = | 
Aſſeſſor der Altonaner und Hamburger Gemeine, 

Elhaſar Löfer aus Berlin, 

Aſſeſſor ber Wandsbecker und Hamburger Gemeinheit, 


(Signatum) -  .(Signatum ) 
Seidel Eaffel. hraham J. Goldſchmidt. 
Elias Halle. Benjamin Meyer Cohen. 
Meyer Bopert, 
In Fidem. 
F Altona, Sonntag den oten Adar Scheni A. M. 565. 
(1 s.) nach der Eleinen Zahl, Cd. i..den roten März 1805.) 


(Signatum). Juda Leib Wohl, 
Seeretair bey dem juͤdiſchen Gericht in Altona. : 


; Gleicfantend. und übereinftiimmend mit dem mir erhibirten: Hebräifchen 
Extract⸗Protocoll, nad) dem wahren Sinn und Wortverfiande gemäß ins Deutfche 
überfet St und Damit forgfältig verglichen. Urkund meinem eigenhändigen und bey: 
gedruckten Rotariat⸗ Siegel. Actum, Hamburgi die 29 Aprilis 1805. . 


Quod Attestor 


HM. Meldol a N 2 
Notar, = Transl, Caes. publ,, jurat, 
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Juͤdiſcher Erbvertrag vor einem —— Gericht 


D der Banquier Herr Lebin Wolf Popert im Junii d. J. hieſelbſ mit 
Hinterlaffung einer unmuͤndigen Tochter, Namens J Jettchen Popert verſtorben, | 
und über die Beftellung der Vormuͤnder für diefes Kind und Verwaltung des 
Nachlaſſes zwifchen deffen Mutter, des Defuneti nachgelaffenen Frau Wittive, 
Leah Popert, geborne Zeidel, deffen Grosvater, dem Heren Dberhofagenten 
Feidel David aus Caſſel und deſſen Oheim, dem Herrn Wolf Popert, 
Irrungen und Differentien entſtanden; fo find ſolche unter fo nahen Derwandfen 
guͤtlich und freundfchaftlich beigelegt und zu deſſen Behuf nachftehender Dergleich 
unfer ihnen verabredek, unwiderruflich gefchloffen und in Commissione, unter 
Vorſitz der dazu ab Amplissimo Senatu ernannten — Herren Commissariorum 
vollzogen worden... 
= Ä F. | 
Die nachgelaffene Frau Witte des Defuncti, Leah Popert geborne 
Zeidel, cum Curatore, und ihr Water, der Oberhofagent Feidel Dapid, 
erfennen die von der Altonaer Juden» Gemeine für des verfiorbenen Levin Wolf 
Popert unmuͤndigen Tochter, Jettchen Levin Popert, vorgeſchlagenen 
Vormuͤnder, die Herren Meyer Wolf Popert und Herrn Elias Wolf, 
Abraham von Halle in diefer Dualität an, fo wie hinwiederum Diefe ben von 
dem Hochfürftl. Heſſen Caſſeler Landgericht zum Vormund des Kindes conſtituirten 
Herrn Oberhofagenten Seidel David, ebenmaͤßig anerkennen. 
2. ger 
Der gefaminte Nachlaß wird, nach einen vorgängig vom lobl Zehmen Amt 
darüber enfrichteten Inventario und deductis deducendis, folchergeftalt in Ordnung 
gebracht und ausgekehrt daß die eine Haͤlfte davon hier, und davon die eine 
Hälfte in Caſſel für das Kind belegt wird, und zwar alfo, daß Here Meyer 
Wolf Popert und Herr Elias Wolf Abraham von Halle als hiefige 
verpflichtete und beeidigte Vormuͤnder über den Antheil des Nachlaffes , der bier 
bleibt, die afeinige, umeingefehränftefte, den hiefigen Verfaſſungen gemäße 
Adminifiration erhalten, und der Herr Oberhofagent Feidel David, ale 
Wormund in Caffel, die alleinige Verwaltung über den daſelbſt belegten Antheil 
‚bis zur Großiägrigei des Findes fuͤhret, und die Vormuͤnder hier und in Caſſel 


% 
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ſich meihfelfeitig über die geführte ominifraion jedes halbe => — 
Rechnung abſtatten. 
— 
Im Fall das Kind dereinſt, ohne eheliche Leibeserben zu 
hinterlaſſen, mit Tode abgehet, iſt Herr Meyer Wolf Popert, 
in Gemäßbheit der jüdifchen Geferze, deffen alleiniger recht— 


mäßiger Erbe, und wird Dafür von nachgelaſſener grau: Mittwe 
ſowohl als Mutter, wie auch von dem Herrn: Dberhofagenten 


" Keidel David, ale Grogvater des Kindes, hiemit fo jetzt als 
fünftig anerfannt ‚ die für fich, ihre Erben und Erbnehmer, alle weitere 
- Erdfchaftsrechte und Anfprüche auf befagte Werlaffenfchaft und auf das Vermögen 


des Kindes, insbefondere den etivanigen Dortheilen, die ihnen in Anſehung der 


Erbfolge aus den Heffen- Eaffelfchen Juden⸗ Drönungen zuſtehen moͤgten, förmlich 
und feierlich renunciiren, und ſoll des Endes dem Herrn Meyer Wolf Popert 
auf den hier verſtandenen Todesfall, die ganze hier und in Caſſel ſich befindende 
Erbſchaft der gedachten Jettchen Levin Popert unweigerlich ausgeliefert und 


verabfolget werden, als wofuͤr der Oberhofag ent Seidel David für fih und 


— a als Selbſtſchuldiger einſteht und haftet. 
4. 
Des Defuncti nachgelaſſene Frau Wittwe erhaͤlt — aus der Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe für ihr Eingebrachtes ‚, für die ihr in den Ehepacten ausgefeßte 
Rerbefferung und für alle ihre übrigen Forderungen, Eins für Alles, die Summe 


von 60,000 Mark Banco, fage Sechzigtaufend Marf Banco/ und entſagt dagegen, 


als voͤllig abgefunden, aller weitern Anſpruͤchen an dem ee ” mögen 
Namen haben, wie fie wollen. | 
5, 

— dieſelbe die Erziehung und gänzliche Alimentirung des Kindes 
Bis zu feiner Majprennität oder Verheirat hung, und erhaͤlt jährlich dafııe 3000 


Mark Banco, fage Dreitaufend Mark Banco aus den Neventen der belegten 


Capitalien, die übrigen Zinſen aber. werben r ® wie fie eingehen, für dag Kind 
— Sollte aber 
die gedachte Settchen Levin Popert während der Minderjährigfeit ohne 


- eheliche Leibeserben zu Dinterlaffen, mit Tode abgehen und die Erbfehaft alsdann 


im 
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auf Heren Meyer Wolf Popert verfallen; fo verpflichtet ſich derfelße, der 

nachgelaffenen Frau Wittwe feines verftorbenen Bruders, die derfelben aͤhrlich für 
die Alimentirung und Erziehung ausgefegten 3000 Marf Banco fo fange fort zu 

entrichten, bis dag Kind feine Majorennjahre erreicht hat. _ 


7 — 
Der noch ungetheilte Nachlaß des verſtorbenen Wolf Levin Popert 
wird, wie es ſich von ſelbſt verſteht, unter die Erben ungeſaͤumt diſtribuirt und vertheilt. 
Verſpricht der Herr Oberhofagent Feidel David die Obrigkeitliche 
Confirmation dieſer Verabredung bey der Behoͤrde in Caſſel zu beſchaffen, und ſo 


AJange, big ſolche erfolgt, den halben Antheil des Nachlaſſes, der daſelbſt belegt 


werden ſoll, in der Gewahrſam des loͤblichen Sehnten» Amts zu laſſen, wie fih 

denn auch die hiefeldft conftituirten Vormuͤnder die Obrigkeitliche Confirmation 

diefes Vergleichs von einem hochweiſen Rathe hiemit ehrerbietigit erbitten. Endlich 
9. 


erden alle und jede Koften, ohne Ausnahme, fofchergeftaft bezahlt und 
entrichtet, daß Stel dazu aus dem Nachlaß genommen und Ztel dazu von dem. 
Heren Hofagenten Feidel David und Herrn Meyer Wolf Popert, als 


zukünftigen präfumirten Heren Erben ded Kindes, und als den am meiſten bey 
ver Verlaſſenſchaft intereffirten Theil allein übertragen, und deſſen Ermeſſen 
lediglich überlaffen. ——— 

Zur Urkunde ift diefer Vergleich bey Verband Haab und Güter, mit Ent: 


fagung alfer und jeder Einreden und weiblichen Necheswohlthaten, in specie des 
Betrugs, liſtiger Verabredung, Verlegung über oder unter der Hälfte und der 


Wiedereinfeßung in den vorigen Stand, imgleichen daß eine allgemeine Verzicht 
nicht gelte, wenn Feine befondere vorhergegangen ift, oder wie fiefonft Namen haben 


mögen, von den Tranfigenten zur underbrüchlichen Geledung und von den hoch: 
mweifen Commiffarien zur Beglaubung eigenhändig unterfshrieden worden. 
Sp gefehehen, Hamburg in Curia am ıoten Auguſt 1792. 


Sohann Heinrich Wefipbalen Feidel David 
als Commiſſarius. als — ea — nomine 
= und als Selbftfhuldner. 
Ge a re Li. Leah Popert, geborne Beidel, 
a — Wolf Baruch Holländer 
Lectum ac confirmatum vigore decreti als Cusatore, 


_ Ampliss. Senatus den ı5ten Auguſt 1792. Elias Wolf Abraham v. Halle 


als beeidiater Bormund, 
EC, D. Anderfon, Dr. concordat. Mener Wolf popert 


Vincent Dresfy, Archivar, ald beeidigter Vormund er proprie nomine, 


Yr 


ff 4.) 


Wir Bürgermeifter und Rath der Kahſerl. freien: Reichsſtadt Hamburg 
begengen hiemit, daß die unter vorfiehendem Vergleiche befindliche HRamensunter: 


ſchrift des Edlen, DVeften und Hochgelahrten Seren Vincent Dresfy UV 


Doctoris unfers beftalten Herrn Archivarüi eigenhändige Subfeription fey. 
Mreundlic unfers hierunter grdruckten gewöhnlichen Stadt: Siegels. 
er Actum den 4ten May 1805. = 
( | Ex Commissione Amplissimi Senatus Hamburgensis. 
L., 5.) : Ze = 
RW, Schlüter, 


Lt. Reipl Hamburgensis Protönotarius subscriptus. 


Anlage 


Nerlobungs = Pacrten 


G Gluͤck vermehre ſich, und bringe in die Hoͤhe, wie das Kraut eines ken 


ferten Gartens! Der das Zukünftige vorausfagen kann, gebe Segen und beftän- 
dige Dauer den Worten dieſes Contracts und dieſes Bundes , welcher zwiſchen den 
beiden Parteien, wo zugleich die Geldſtrafe im Uebertretungsfall feſtgeſetzt worden 
ift, verabredet und gefchloffen worden, nemlich , zwifchen dem Herren A ron 


 Hirfh Nathan, der von dem Banquier Herrn Joel Salomon Halle aus 


Berlin, feinem Schwiegervater, mit einer hinlänglichen Vollmacht verfehen if, 


Damit derfelbe zwifchen feinem Sohn Salomon von Halle, und der Jungfer 
Jette, einer Tochter des fel, Herin Kevin Popert ein Eheverbuͤndniß fehlief: 
fen foll, welche Bollmacht, die in Berlin unterm 26ften Schevath 8, J. vor 


zwey Zeugen angefertigt, und mit der Unterſchrift des Herrn Joel verſehen iſt, 
wir vor unſern Augen gehabt haben, und in Gegenwart des beſagten Braͤutigams, 
des Herrn Salomon ſelbſt an einem Theil, und zwiſchen dem Vorſteher 


der jüdifchen Gemeine Herrn Elias Wolf Halle, welcher erſcheint in det. 


Bacultät eines Vormundes der befagten Jungfer und Waife Jette, mit den 
hinlaͤnglichen Vollmachten der übrigen Vormuͤnder der befagten Waife und Braut 
Seite und deren Einwilligung. Auch hat die beſagte Braut Fette geborne 
Levin Bopert, in Gegenwart ihrer Mutter Leah geb, Feidel Caffel, ihre 
mündliche Einwilligung dazu gegeben, daß fie mit diefem Ehe 


verbuͤnduiß ſowohl, als auch mit allen denen Clanfeln, Die 
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ihr befagter Eurator, der Vorſteher Herr Elias Wolf Halle in 
Ruͤckſicht diefer Eheverbindung ſchließen wird, völlig zufrie- 
den ift, und hat fie fich ſelbſt durch den Manteigriff berbindlid 
gemacht, Allee, was in diefen Ehepacten if befchloffen wor: 
den, zu befolgen und zu halten am andern Theil. Zuvoͤrderſt wird 
ſich beſagter Bräutigam Herr Salomon mit feiner erwähnten Braut Fette 
ehelich verbinden, und fie nach den er Moſes und Iſraels unter den 
Brauthimmel führen. 
Der Vater des Braͤutigams, Herr Foel Halle 1 verpflichtet fh, zum. 
Heirathsgut feines erwähnten Sohns eine Summe von funfzig taufend Mark - 
Hamburger Banco einzubringen; auch wird er den Braͤutigam mit Ehrenflei- 
dern und Gefchenfen für die Braut nach Verhaͤltniß des Eingebrachten verſehen. 
Ferner wird er ſeinem beſagten Herrn Sohne Salomon, auf einen Zeit⸗ 
raum von 5 auf einander folgenden Jahren von der Hochzeit an, den vierten 
Theil von dem Gewinn feiner fänmtlichen Handlungs: Geſchaͤfte, es mag ſeyn, 
was es wolle, geben, dergeſtalt, daß er als ein wuͤrklicher, und nach Verordnung 
unſerer Rabbiner zu ernennenden Compagnon von ihm angeſehen werde. Das 
Ehepaar wird ſich zu Berlin auf dem Schutzprivilegio, daß der Herr Joel durch 
bie Gnade Sr. Könige. Majeftät zu Berlin erhalten hat, etabliren. 

Ferner iſt ausdrücklich verabredet worden, daß alle diejenigen Geſchenke, 
fo die Braut von dem Bräutigam erhalten wird, derfelben als ein eigenthuͤmliches 
Geſchenk, ohne die mindeften Schwierigkeiten dagegen zu machen, verbleiben follen. 

Dben erwähnter Herr Elias Halle verpflichtet fi, zum Heirathsgut 
der vorhin erwähnten Braut Jette, von dem Vermoͤgen ihres fel. Waters, des 

Herrn Levin Popert, eine Summe von 40,000 Rthlr. Banco Baar einzubringen. 
Was aber nach Abzug der fämmtlichen Ausgaben für diefelbe, als nämlich des 
befagten Brautfchaßes, für Ehrenkleider, Ausftener für die Braut, flandesmäßige 
Ehegefchenke für den Bräutigam, nebft den fonft nöthigen Ausgaben bis zur 
Stunde der Trauung, von den Gütern der erwähnten Braut, aus dem Rachlag 
ihres fel. Waters, und was von denjenigen Gütern, welche hier in Hamburg fich 
unter der Gewalt des Curators, des befagten Herrn Elias Halle befinden, 
als auch von denjenigen Gütern, fo unter der Gewalt des Vormunds zu Caffel 
find, noch Ueberſchuß feyn wird, follen auf einem fihern Drte zu Berlin fer, und. 
nach den dortigen Gehränshen zinsbar aufbewahrt ſtehen bleiben, und folfen dieſe 


tt 2,3 
Gaͤter als völlige Nutzungsguͤter, nach Anordnung unſerer Nabbinen, Betrachter . 
werden, wovon fi aber befagter Bräutigam, Herr Salomon, 
vor der Hochzeit feine Anfprüdhe hierüber, ſowohl von dem 
Gapital der erwähnten Rutzungsgüter ſelbſt, als auch von dem 
davon jährfich mit 500 £ouisd’or anfgelaufenen Intereffen 
völlig. und rechtskräftig nach Berordnung unferer Nabbinen _ 
entfagen muß, daß er weder an den erwähnten Rutzungsgütern 
feld, noch an dem vsu der vsuum fructuum auf immer, fo fange 
feine Frau am Leben feyn wird, nicht Die mindefte Prätenfion 


— machen wolle, fondern es ſollen dieſe Intereſſengelder mit fünf hundert Rthlr. 


feiner erwähnten rau Fette allein eingehändige werden, unter dem Beding, daß 
Die Gewalt ihres Mannes davon entzogen ſeyn fol, und daß fie allein mit diefen 
Jutereſſen thun könne, was fie wolle, ohne daß. ihr folches en ſtreitig 
machen kann. 
Die Hochzeit ſoll zum guten Glück zu Berlin nach Berlauf von — Jahren, 
vom heutigen Datum angerechnet auf Koſten des Vaters des Braͤutigams alleine, 
oder noch vor dieſer Zeit, wenn es beide Partheien feſtſetzen werden, vollzogen 
werden. Die Reiſekoſten der Braut und ihres Gefolges nach Berlin aber muß die 
Brautparthey, wie es gebraͤuchlich, entrichten. 
Ferner iſt ein Drittel (J) des obigen Brautſchatzes als eine Geldſtrafe von 
der uͤbertretenden der aufrechthaltenden Parthey zu entrichten feſtgeſetzt worden, 
> worauf der Samuel Aron von Halle die Buͤrgſchaft als Selbſtſchuldener 
von Seiten des Bräutigamd, fo wie, der Herr Wolf Elias Halle die 
Buͤrgſchaft als Selbſtfchuldner fuͤr die Braut uͤbernommen hat. Die Partheien 
aber muͤſſen die Buͤrgen, wegen ihrer geleifteten Buͤrgſchaft ſchadlos halten, damit 
fie Dadurch nicht zu Schaden kommen mögen. 
8 it ferner ausdrücklich verabredet worden, daß dag Ehepaar denen 
Herren Bormündern alldier zu. Hamburg, beym Empfang der Gelder der befagten 
Braut, über Alles, fo wie diefelben es. von ihnen verlangen werden, mit Der 
befimöglichften Rechtskraft und Gültigkeit vor dem jübdifchen Gerichte, auch vor 
den deutſchen Gerichten, wie gebräuchlich, fo, wie es bie Einficht des 
Vormundes, des Herrn Elias Halte erfordern wird, quittiren — 
Wegen Sterbfaͤlle iſt folgendes feſtgeſetzt worden: 
Wenn der Herr Salomon vor feiner Bran Jette im erſten Jahre — der 
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| Hochzeit mit Tode abgehen folltes fo ſoll befaate gran Jerte nur dasjenige, was 
fie als Brautſchatz und Rugıingöghter mitgebracht hat, befommen, aber nicht 


das ihr im Tran: und Vermehrungs » Brief verfihriebene Geld, 
Stirbt er im zweiten Jahre nach der Hochzeit; fo ſoll feine beſagte Frau 


die Haͤlfte von der im Trau⸗ und Vermehrungs — verſchriebenen Summe 


befommen, nebſt ihren Nugungsgätern. 


Sollte er aber im driften oder in den folgenden Saheen mit Soden 
abgehen; fo foll fie die im Tran: und Vermehrungs: Briefe Summe 2 


voͤllig, nebſt alfen ihren Nutzungsguͤtern hinnehmen. 


Zu allen Zeiten nimmt fie zuvoͤrderſt alle ihre Kleidungsftücke und Kleino⸗ 
dien, fo ihrem Leibe eigen find, nach eingeführtem Gebraud der Ger 


meine zu Berlin, ohne daß ihr deren Werth von der in ihrem Trans und 
Bermehrungs : Briefe verfchriebenen Summe abgezogen werde. 

Sollte die Frau Jette vor ihrem Manne, dem Herrn Sdöbmen im 
erften Jahre nach der Hochzeit mit Tode abgehen, ohne von ihm Tedendige Kinder 
hinterlaffen zu haben, fo muß der Herr Salomon ihren Erben Alles, 
was fie ihm eingebradt hat, an Brautſchatz fowohl, als auch 


an Nutzungsgätern, es fey was es wolle, ohne die mindefte 


Zuruͤckh altung hera usgeben. 
Stirbt fie aber im zweiten Jahre nach der Hochzeit, ohne Hinterlaf: 


fung lebendiger Kinder, fo foll der Herr Salomon ihren Erben die Hälfte 


ihres Brautfchages und ihrer fammtlichen Nutzungsguͤter herausgeben. 
Stirbt fie aber im dritten Jahre nach der Hochzeit, und in den fol- 


genden Jahren, wenn fie noch Feine Tebendige Kinder hinterlaffen wird; fo ſoll 


esnach den Rechten der Thora gehalten werden, daß der Mann 
die Güter der Frau erbt und braucht ev als denn ihren Erben 
nichts heraus zu geben *). 

Alles Obige haben die Parteien mit einem fdweren Sohn, und 


einem Eid des Gefetzeg, mit einem Handſchlag als einer wuͤrk⸗ 
lichen Thatfache, und dem Mantelgriff übernommen. Auch foll 
die Geldftrafe den Bann, fo wie der Bann die Geldftrafe nicht aufheben, und iſt 


alles auf die beſtmoͤglichſte Art, nach Verordnung unferer Rabbiner gefchehen, nicht 
- als ein Scheincontract, oder als ein bloßer Auffag. 
) Siehe Anlage 12, 


— 


Wir haben von den obigen Parteien, und von den Bürgen auf alles, was 
oben iſt geſchrieben und erklaͤrt worden, vermittelſt eines Zeuges, welches tuͤchtig 


iſt etwas damit in Beſitz zu nehmen, in Beſitz genommen. So geſchehen Dame 
burg Freitag den 3 Ador 563 N der jüdischen kleinen Jahr zaht, als den 


25 Febr. 1803. 
Alles iſt verbunden und beſtaͤtigt worden. 
Elchanan Hendel S. Moſes Aron Behre, 
Cantor und Beglaubter zu Altona und Hamburg. 


Sfrael Michel, 
Schreiber und Beglauster zu Altona und zum, 


Sammel Aron, 
als Bürge von Seiten des Braͤutigams 
Wolf Elias Halle, 
als Bürge von Geiten der Braut, 
Aron Hirfch Nathan, 
in Vollmacht von feinem Schwiegervater Joel Ha Ile aus Berlin, 
Salomon Soel Halle aus Berlin, - 
Elias Halle Jette, geb. Kevin Popert. 

Befcheinige hiemit, daß die hebraͤiſche Ehepacten von Wort zu Wort, von 
den Original⸗Ehepacten, worunter die Parteien ſich eigenhaͤndig unterſchrieben 


haben, welche bey den Bealaubten der hiefigen Gemeinde nach hieſigem Gebrauch 
‚aufbewahrt liegen, acceptirt worden, weiches ich Durch meine, N Unter 
ſchrift — 


Elchanan Hendel ©, Mofes Aron Behrman, 

Cantor und Beglaubter zu Altona und Hamburg. 

Ä Israel Michel, 
Schreiber und Begl. zu Altona und Hamburg. 

Daß sorftehende Translation mit der hebräifchen. pidimirten Copie des 
Drisinals von Wort zu Wort gleichlautend ift, folches habe ich hierdurch der 
Wahrheit gemäß, Durch meine eigenhändige Unterfchrift, unter Beidrücung mei⸗ 
nes gewöhnlichen GSiegels | pflichtmaͤßig atteſtiren und beſcheinigen wollen. 


zitL. 5)» - Samuel Callmann Weyl, 
3 Beglaubter der biefigen Indenſchaft, auch vereidigter Translator 
beim Koͤnigl. Preuß, Hof: und Kammergeriht, 


a 
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Anlage a 
Die ‚weiten Ehe= oder Trauungs : Packen. 


\ Gures Sid feige eumpon u und treibe in die Höhe wie das Kraut eines end 
ſerten Gartens, 
Der das zukünftige Stüc vorausfagen Fan, gebe Segen und beſtaͤndige 


Dauer den Morten diefes Contract und diefes Bundes, welcher zwifchen den bei- 
den Parteien iſt verabredet und bedungen worden zur Zeit der Trauung, naͤm— 
lich zwiſchen dem Herrn Joel Samuel Halle und feinem Sohne Herrn 
Salomon von der einen Seite, und zivifchen dem Herrn Lipmann 


Soel Storm Cohn mit feiner Ehefran Leah, gebohrner Feidel Caſſel 


und ihrer Tochter, Jette genannt, einer Tochter des verfiorbenen Herrn Kevin 


Popert aus Hamburg, und mit hinlänglicher Vollmacht der Herren Vor—⸗ 


münder über der befagten Braut Jette am andern Theil. 

Zuvoͤrderſt hat der Bräutigam Salomon Halle die Jungfer Jette, 
vermittelft eines Trauringes geehligt und geheirathet auch fie unter den Braut 
Himmel nach den Nechten Mofes und der fraeliten geführt, Sie hat auch die 
Srauung angenommen. Der Herr Joel Halle hat feinem Sonne, dem Braͤu⸗ 
tigam zur Mitgift eine Summe von 50000 Mark Hamburger Banco, naͤmlich 
in Friedrichsd'or nach dem jetzigen Werth in Hamburger Banco, ferner die Hoch⸗ 
zeits und andere Geſchenke für die Braut, und feine Ausſteuer, alles Standes 
gemäß und nach dem Verhaͤltniß der Mitgift. Es verpflichtet fich auch der Herr 


Joel Halle von jest an, durch einen Mantelgriff in befter Verbindlichkeit, ſei⸗ 


nem Sohn Salomon auf einen Zeitraum von 5 nach einander folgenden Jah— 


ven, von heute feinem Hochzeittage an, ein Wiertheil von dem Gewinn feiner 


ganzen Handlungs: Gefchäfte, es fen was es wolle, zu geben, und ſoll Herr 


Salomon als ein wuͤrklicher und rechtmäßiger Associe, und auf die gültigffe 


Weife nach Anordnung unferer Nabbinen betrachtet werden. 

Ferner ift ausdrücklich verabredet worden, daß alle Gefchenfe an Juwelen, 
Gold, Silber oder ſonſtigem Geldeswerth, welche der Herr Bräutigam feiner Braut 
gegeben , ihr durch den Mantelgriff von ihm völlig, und ohne irgend eine Einwen- 
dung, als ein eigenthümliches Geſchenk verbleiben follen, und ſollen ihr dieſe Ge⸗ 


ſchenke auch nie und auf Feine Weife, es fey was es wolle, in Rechnung gebracht 


werden fönnen. 


| ee u > 
Das Ehepaar beſtimmt feinen Wohnort zu Berlin zu Folge der von Sr. 
Königl. Majeftät unfern allergnädigflen Könige habenden Privilegien. 

Die Braut Jungfer Jette hat von dem Vermögen ihres verftorbenen 
Vaters, den Herren Levi Wolf Popert, durch ihren Vormund, den Herrn 
Elias Wolf Abraham von Halle in Hamburg, zu ihrer Mitgift Vier— 
319 fanfend Rthlr. Banco ohne allen Abzug eingebracht. 

Sie hat fich auch ihre Ausfiener, Kleider für den Sabbath, Reft- und 
Werkeltage, Betten und Leinenzeug, Kopfputz, Halsſchmuck und Kleinodien an⸗ 
gefchaft, und dem Bräutigam die Che Gefchenfe, einen Betmantel und, einen 
Sterbefitrel gegeben, alles Standes gemäß und nach Verhältniß der Mitgift. 

Noch ift ausdruclich verabredet worden, daß alles, Was der Braut 
Fette von dem Vermögen ihres Vaters, des Herrn Lebin Popert, nad 
Abzug der Mitgift Ausſteuer, Kleider, Betten, und aller übrigen bie zur heu⸗ 


.. tigen Copulat ion gehabten Ausgaben noch uͤbrig bleibt, was nur unter dem Na— 


men des Levin Popertſchen Rachlaſſes verſtanden wird, ſowohl das, was 
unter der Verwaltung des Herrn Elias Halle zu Hamburg, und den Bor 
mündern dafelbft, als dasjenige, was fich noch in Caffel unter der Verwaltung 
des Dafigen Vormundes des Heren Lob Sans befinder, eanial mit den bis 
jegt üblichen Intereſſen als Nutzungsguͤter 
(Vid. Ritualgeſetze der Juden Abſchn. vL gt, ) 

der Frau Jette in allen Stüden zu betrachten feyn folfen nach Anordnung. 
unſerer Rabbiner, außer einer beffimmen Summe von diefen — deren In⸗ | 
tereſſen jährlich 500 Rthlr. Friedrichsd'or betragen. 

Hierauf entſagt der Bräutigam auf die tuͤchtigſte Weife, nach Anordnung 
unſrer Rabbiner, und begiebt ſich aller fernern Rechte, ſowohl an dieſem Capital, 
als an allen daraus erwachſenden Nutzungen waͤhrend der Lebenszeit ſeiner Ehe⸗ 
frau Jet te, vielmehr ſollen die Intereſſen diefer Summe, welche 100 Stuͤck 
Sriedrichöd’or befragen, jedesmal der Frau Fette zukommen fo daß ihrem 
Manne, dem Herrn Salomon, fein Recht darüber zugeflanden, fie hingegen 
damit nach ihren eigenen Willen zu behalten befugt ſeyn fol. Der ſaͤmmliche 
Belauf dieſer Rutzungsguͤter ſoll hier in Berlin an einem ſichern Orte auf 
Intereſſen belegt werden, wie es in unſerer Gemeinde gebraͤuchlich iſt. Bey dem 
Empfang des Geldes von den Vormuͤndern, muß das Ehepaar denen Herren 
Vormuͤndern zu Hamburg eine Generalquitung über das ganze Geſchaͤft der Ver⸗ 


ii) | 
. tafenfaft des ſel. Wolf Lebin Popert und deſen Abfuͤhrung in — — 
tigſten Art, nach Verlangen der Herren Vormuͤnder ſowohl vor einer hohen Obrig 
keit, als vor einem jüdifchen Gerichte ausſtellen. Alles nach dem — des 
Herrn Elias Wolf Abraham von Halle zu Hamburg. 
Was Todesfälle anlangt; fo iſt folgendes feſtgeſetzt: 
Wenn mehrbenannter Herr Salomon von Halle im erſten Jahre 
nach der Trauung ſterben ſollte; fo erhaͤlt ſeine Frau Fette nur das, was fie 
als Mitgift und als Nutzungsguͤter eingebracht bat, aber nicht das ihr im 
Trau-und Vermehrungs Briefe vermachte Geld. 
Sollte er aber im anderm Jahre nach der Trauung mit Tode abgehen 2 
fo erhält obbemeldete feine Frau Jette auch die Hälfte des ihr im 
Tran: und Vermehrungs+ Brief — — Geldes und alte 
eingebrahten Nutzungsguͤter. 
Kenn er aber im dritten und in ana Jahren flirbt ; fo nimmt fie. 
das ihr im Traufchein und Vermehrungs - Briefe — Geld ae bin, 
fanmt alfen ihren Nutzungsguͤtern. 
In allen Faͤllen nimmt ſie ihre Leibkleider und — eigenen Putz, wie auch 
alle Geſchenke an Juwelen, Gold, Silber und Goldeswerth, die ſie von ihrem 
= Manne erhalten , wie obbemeldt, und ohne dies noch alles, was ihr nad dem 
Gebrauch unferer Gemeine zukommt, ohne daf ihr dieſerhalb etwas von 
ihren Verſchreibungen oder Nutzungsguͤtern abgenommen werden kann. 
Wenn die obgedachte Frau Jette im erflen- Jahre nach der Trauung 
— ſollte; ohne von ihrem erwaͤhnten Manne Salomon lebendige Erben 
nachzulaſſen; fo iſt letzterer, ihr Ehemann, verpflichtet, ihren Erben Alles 
wieder herauszugeben, was fie ibm gebracht hat, es beſtehe 
folches, worinnen es wolle, ſowohl Mitgift als Ru uB9% 
anter, Alles ohne den mindeften Dorenthalt, 
Stirbt fieim zweiten Jahre nach der Hochzeit ohne Kinder; fo ſoll der 
Herr Salomon gehalten feyn, ihren Erben die Hälfte von dem heraus⸗ 
zugeben, was fie als Mitgift eingebracht hat und alle Nutzungsguͤter. 
Stirbt fie endlich im dritten und in den folgenden Jahren, wenn fie 
auch Feine Kinder hinterläßts fo foll es nach den Mofaifchen Geſetzen 
gehalten werden, Daß der Mann die Güter der Frau erbe, und 


braucht Derfelbe ihren ( Erben — beranszugeben.*) 
y% ae 12. 


3 Auen | m 1893.) 
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die — alles «8. Obiehenden haben die Yarthöien beftätigt und es bey 
seinem fihweren Banne und einem Eide des Gefetzes, und bare | 
den Mantelgriff, nicht als einen Schein; Contract oder als einen bloßen 
Entwurf über fich- genommen. Wir Haben von einer jeden Parthey für Die andere 
. in Befig genommen in allen Stücken, die oben be a worden, — 
eiaes Zeuges; welches hiezu tůchtig J— 
Geſchehen zu Berlin am —— den ofen Sivan — der Adſhen 
— Jahr zahl 564. (dag iſt den 2often May ı804 nach chriſtlicher Zeitrechnung.) 
Alles werde — und gehalten! 


Samnel — Weyl, 
Beglaubter der Judenſchaft in Berlin. 
4 2. 20h Baecre, 

Lantor und Beglaubter in Verlin. 


- mehrerer Betrug hat. fh der Berpflichtende eigenhändig unter⸗ 


Tauchen. 2 | - 
I zen Sitenet Joel Halte. = 
Be ne — - Spel Samuel Halte, 

Sy üinfere Gegenwart hat der Herr Salomon Soel Halle die 
— feiner Ehefran Jet te, geborne Levin Popert, die Summe von 
"40,000 | Rthlr. Banco Hamburger richtig empfangen durch einen Gola + Werhfet 
a vista, von dem würdigen Heren Elias Halle ans Hamburg. 

Zur Steuer der Wahrheit haben wir ung eigenhändig unterfehrieben, 
Berlin Montag den zıten ‚Sivan ‚564. wach der juͤdiſchen kleinen Zahrzahl (oem. 


a Saniaei Ciflmann: West, Se 
— nn nn ee no. 
ae Aron Baer, 
— Eantor und Beglaubter zu Berlin. 
=: orflehende hebräifche Copie if von Wort gu Wort von dem. Driginal, der > 
weiten Ehepacten des obbenannten Ehepaars, welche wir vor uns gehabt haben, : 
ab geſchrieben worden, welches. wir durch unfere eigenhändige. Unterſchrift bekraf⸗ 
tigen. Hamburg den gten Monats Ador des erſten 565 nach jädifcher fleiner Jahrzahl, 
als den BEREIT _ = ae Sa Mibel, . 
no  Bepfaubter zu Altona und Hamburg. : 
Elchanan Hendel ©. Mofes Xron Bohren, 
22. sCanfor und Beg laubter zu Altona und‘ Hamburg. 


£ 2,73 2. 


Daß vorfiehende Translation mit der vidimirten Copie der Hriginal- 
Ehepacten von Wort zu Wort völlig gleichlautend iſt; ſolches habe ich hiedurch der 
Wahrheit gemäß durch meine eigenhändige Unterfchrift und Beydruckung meines 
gewöhnlichen Notariats⸗Siegels pflihtmäßig atteſtiren wollen. 

‚Berlin den sten März 1805. = 
CE Samuel Callmann Weyl, 
Beglanbter der hiefigen Judenſchaft, auch vereideter Translator 
beim Koͤnigl. Preußiſchen Hofs und Cammer: Gericht, 


— 


— 


| auntsasse 5 

— Senehmigungsfhein der Bormünder. 
ie (Endesunterfchriebene befennen hiemit feierlich und wohlbedaͤchtlich daß, 
da unſere Curandin Jettchen Levin Popert, einzige Tochter des im Jahr 
1792 hieſelbſt verſtorbenen Wolf Levin Popert mit unſerer Einwilligung an 
den Banquier Salomon Joel von Halle in Berlin verheirathet worden, 
wir nichts Dagegen haben, fondern ‚vielmehr als beſtellte Vormuͤnder darin ein⸗ 
willigen, daß der Antheil ihres Vermoͤgens, welches nach dem unterm Iofen Auguſt 
1792 in Hamburg zwiſchen der Wittwe Leah Popert geb Feidel, ihrem 
Vater dem Oberhofagenten Seidel David zu Caſſel, Meyer WolfPopert, 
und Elias Wolf Abraham v. Halle vor Gericht abgefchloffenen Vergleich, 
in Caſſel unter Aufficht eines daſelbſt beſtellten Wormundes belegt worden, an 
gedachte: unfere Eurandin Jettchen Lenin Popert jetzt verehlichte von 
Halle ausgezahlt und verabfolgt worden. Wie denn auch ich Meyer Wolf 
Popert in specie erfläre, daß ich wegen der im $. 3. des oßgedachten Wer 
gleiche mir auf den Todesfall der beſagten Jestchen Levin Popert, jetzt 
verehlichter von Halle vorbehaltene Rechte zwar die VWerabfolgung und Aus— 
zahfung der in Eaffel befindlichen Erbſchafts Guͤter meiner Nichte und Curan⸗ 
din nichts entgegen ſetzen will/ und deshalb alfen Anfprüchen an den in Caſſel 
beftelften Wormund, und das Vormundſchafts Eollegium feierlich entfage, je 
doch mit allem eventuellen Erbfchafts- Nechte in Gemäßheit des d. 3. des ob⸗ 
genannten Dergleichs, und der zwischen meiner Nichte und Eurandin Jettchen 
Levin Popert und un ieeigen Ehemann Salomon Joel von Halle 


Cu, 


aufgerichteten Ehepacten als expressum veferpire, Unkundfich — eigenhaͤn 


dige Unterſchrift So geſchehen in Hamburg den 4Jul. 190. 4 
Meyer Wolf Bopert, a 
Eliad Wolf Abraham von ep 
Mir F Shejemeifte und Rath der Kaiferl. freien Reichs Stadt Ham⸗ 


burg bezeugen hiemit, dag auf unferer Canzeley perſoͤnlich gekommen ſind die 


biefigen Handelsleute Herr Meyer Wolf Popert und Elias Wolf 


Abraham von Halle, und die unter vorftehenden Dochniente befindliche 


? 


Namend Unterſchrift reſp. für ihre: eigenhändige Subfeription anerfanne, auch 
den Inhalt derſelben nochmals genehmigt und bekraͤftigt haben. Urkundlich 
unſers hierunter gedruckten gewoͤhnlichen Stadt⸗ Secretair Siegels. Actum 
den 20 May 1805. : 
TE s-) Ex commissione amplissimi Senatus Hamburgensis, 


W. Schluͤter, 


Reipl. Hamburgensis Protonotarins subseriptus, 


nl 8 


Testamentum reciprocum. 


Der Banquier Salomon Joel von Halle und deſſen Ehegenoſſin Hens 
riette Levin Wolf geb. Popert baden in einer geftern bey dem Königt, — 


Kanmer» Gericht eingereichten Vorftellung, um die Ernennung einer. Depufa- 
tion zur Aufnahme ihres gegenfeitigen Zeffaments gebeten. 

Su diefem Gefchäfte find durch. die Verfügung vom geftrigen Tage: Die 
unterfehriebenen Serichtsperfonen deputirt worden, welche fich diefen Nachmit- 
tag um 4 Uhr indie allyier an der Burg- und neuen Friedrichſtraßen⸗Ecke, im 
Haufe des Banquier Mendel Oppenheim belegene Wohnung der von 
Halleſchen Eheleute verfügt, und dafeldft im dritten Storfiverfe, sin einem 


nach der Strafe hinaus belegenem Zimmer den genannten Banguier Sals- 
mon Joel von Halle und deſſen Ehegenoffin Henriette Leni Wolf 
geb. Popert in Perfon angetroffen haben, auch war der Kriegsrath Seel; 


mann gegenwärtig, welcher die Depntisten die von Halleſchen Eheleute 
eawhire : wa. ua Ben ang 


{7] 


(| 2 ,) 
Die beiden fegtern erklärten, auf Befragen, daß fie zwar die Eingangs 
» gedachte Vorftellung weder feldft gefshrieben, noch umnterfchrieben häften, daß 
ſolche jedoch auf ihr ausdräckliches Verlangen eingereicht worden fey. ie wie- 
derholten auch den darin enthaltenen Antrag, wobey jedoch die verehfichte 
von Halle bemerkte, daß fie noch nicht 18 Jahre alt fey. Beide von Haf- 
le ſche Eheleute waren nicht nur dem aͤußern Anſcheine nach koͤrperlich gefund, 
fondern die Deputirten verfihern auch pflichtmaͤßig, daß fie ſich von der Bil: 
Vensfähigfeit Durch zweckmaͤßige Unterredung vollkommen überzeugt haben, daher 
denn ihre beiderfeitige Er N niedergefihrieben 
worden. 
Ich der —— Salomon Joel von Halle fee: auf meinen 
Todesfall zu Erben meines ganzen Kachlaffes, er beftehe, worin er 
wolle, hiedurch ein 1) meine — — — Levin — 
Popert, und 
2) meine noch lebende Eltern Joel Samuel von Sa rn 
Edel geb. Levi, welche hier in Berlin anfäffig find. 
Jedoch follen meine Eltern nur den ——— aus meinem Ver⸗ 
moͤgen erhalten. 

Kinder habe ich bis jetzt nicht. Sollte ich indeffen dieſelben — 
ten; fo behalte ich mir vor eine andere Dispofition zu machen, und 
auf den Sal, daß ich vor deren Errichtung verfierbe, feße ich hiedurch 
feft, daß meine obgedachte Ehefrau mit ihren von mir in der Ehe er- 
zeugten Kindern oder Kinde, die Erben meines ganzen Nachlaffes ders 
geftalt feyn follen, daß die Hälfte deſſelben meiner Ehefrau, und die 
andere Hälfte- mein oder meine eheliche Kinder erhalten. 

Ich die verehlichte Fran von Halle fege hiedurch anf meinen 

Todesfall zu Erben meines gefammten Nachlaffes , meinen Ehemann 
den Banquier Salomon Joel von Halle ein. Ich habe zwar, 


‚noch eine Mutter Leah, jetzt verehlichte Immanuel, verwittwet 


gewefene Poperf, geborne Feidel hieſelbſt am. Leben, dieſelbe hat 
jedoch im einem Documento vom 7een dieſes Monats auf den ihr. als 
. Ienfalls, zufiehenden gefeglichen Pflichttheil Verzicht geleiftet, und. ich 
Brauche daher diefelbe nicht als Erbin einzufegen. Sollte jedoch diefelde 
die Gültigkeit diefer Erklärung anferhten, und mit Beſtand Rechtens 


* 


— EEE 


SE 
— 

ER 
— 


behaupten, daß fie demohnerachtet als Erbin an meinem bereinftigen 


Nachlaſſe concurrire; ſo ſetze ich ſie ER zur. Erbin. im ee 
ein. 


Ehemanne dergeſtalt als Erben eingeſeht ſeyn, daß er die Haͤlfte des 
Nachlaſſes, und das von mir geborne Kind, oder die von mir gebornen 

- Kinder die andere Haͤlfte deſſelben erhalten. 
Uebrigens behielt ſich die Comparentin noch vor, eine — letzt 


willige Dispofition zu machen, in fo. un fi. — ereignen 


ten; Die fie dazu beſtimmten. 


Beide Eheleute erklärten, daß fie für jetzt nichts. — zu alsponiren hät 


ten. Gie trugen daher an: diefen ihren Tegten Willen verwahrlich beim Kammer: 


- gericht niederzulegen, und ihnen N den — Recognitionsſchein er⸗ 


theilen zu laſſen. 
Dieſe Verhandlung iſt den — sorgelefen, fie — ſolche überall 


——— und ſo wie der Kriegsrath BR Cetzterer der Rerognition 


N: = 
-GSalomon Joel von rn 
Jettchen Levin Popert verehlichte von Be 


——— einen. rund. folches in ihrer Gegenwart verfiegelt worden. 
Auch Be die Teſtatoren dem Gerichts - Siegel — ihr Privat ſiegel beidrucken. 


einped. ee Bine. 
Heinſius. 
Auf dem dreimal rot en Base ſeht geſchrieben: 
Praes in pleno Collegio den 28 Junii 1804. 


n Cr ‚ von Fratz Soltau, 9, Groening, Manſtein, Mbrecht. Rofe / 


Muͤller, Baliporn Schultz. 


—— dieſem Packet iſt das — dem Banauler Salomon 


Joel von Halle und deſſen Ehegenoſſin Henriette Levin Wolf Popert 


‚heute den unterfehriebenen Deputirten des Königl, Kammergerichtd zu Protocol 


gegebene gegenfeitige Teſtament in Gegenwart der Teſtatoren, und zwar zweimal 


mit Bes: gcwatgee⸗ nämlich einmal mis dem Segel — Beamer und 


Kinder habe: ich bis jest, noch nicht — Solte — dieſelben 
jedoch noch erhalten ; ſo ſollen dieſelben hiedurch zugleich mit meinem 


In 


33 


einmal mie dem Sieger der Frau, ‚ und endlich einmal mie den Kammergerichtg- 
Siegel ver ſi egelt auch mit dieſer Unterſchrift verſehen worden: 
Berlin den 26 Junius 1804. 
| Einbeck ——— Winter 


— 


Artum Berlin den 24 Saar 18055 


Der Kriegsratb Seelmann hat alg Special Mandatarius des Ban⸗ 


quiers Salomon Joel von Halle das Abſterben der Ehegenoſſin des letz—⸗ 
teren Henriette Lenin Wolf gebohrne Popert unter Einreichung eines 


Atteſts des Vorſtehers des Judenkirchhofs angezeigt, und unter Ausgabe 


des Necognitionsfcheins vom 28ſten Juny vorigen Jahıs um die Publication des 
von beiden Halleſchen Eheleuten am 26ften ejusdem Mensis et anni dem 
Königl. Kammergericht übergebenen Teftaments gebeten. 

Zu diefem Gefchäft find, durch die Verfügung vom heutigen Tage, die 
unterfehriebenen Gerichtsperfoneu deputirt, vor welchen fich der Kriegsrath Seel⸗ 
mann einfand, fich auf die en Vollmacht — und die Paöticatien 
des Teftaments gewärfigte. 

Dem Comparenten wurde das aus dem Eaniimeieätehiingen Yechio hers 


beigeholte mit der gewöhnlichen Annahme -Negifiratur verfehene,. in dorso zwei 


mal mit dem Privatfiegel der Teftatoren,, und einmal mit dem Gerichtsſiegel 


verſchloſſene Paquet vorgelegt, und er felbiges für das Teftament der von Hals 


Tefchen Ehegenoffen, und die Siegel für unverfegt anerkannt hatte, wurde 
der Umfchlag eröfnet, und das daraus heransgezogene Teſtament dem Compa- 
renten durch Vorleſung publicirt, worauf derſelbe auch die Unterſchrife — dem 
Teſtament recognoſcirt, und. darauf angetragen hat, 
ihm eine Expedition des Teſtaments baldigſt zukommen zu — eit. 
Borgelefen, genehmigt und er 
GSeelmann. 


Die Lebereinftimmung vorftehender Abfchr fe mie den im kammergericht⸗ 
lichen Archiv befindlichen Originalien wird nach geſchehener genauen Zuſammen⸗ 
— hlemit glaubhaft atteftive, Berlin den 25 Januar 1705, 

er Be - Winter, : 
Kanmmergerichts⸗Secretair und Ingroffaton 


3. 
ET Te 


= geuwgem ; 
To nomine Dei, Anno Christi 1805. Indictione Romana oetäva —— glorios &c, 
Hiſelbſt in der Kayſerl freien Reichs⸗Stadt Hamburg Mitwoch den Zten April 
Morgens zwiſchen 9 und 11 Uhr ex legitima requisitione der hieſigen Banquiers 
und Kaufleute Herren Wolf Elias von Halle und Lion Abraham 


G ofdf ch mid als hochobrigkeit lich beſtellten Vormuͤnder der unmuͤndigen Kinder 


des hieſigen Banquier Herrn Meher Wolf: Popert comparirt vor mir 
Joachim Peter Chriſtian Halther, Kaiſerl geſchwornem oͤffentlichen 
Notarius und meinem zu dieſen Actu adhibirten ‚Adjuncto Dno Notario Johann 
— elm Mölfer duorum testium loco 


1. der hieſige Banguier und Kaufmann Herr Elias wol Abraham 
von Halle, ohngefähr 70 Jahre alt. Se 


2 2, Der hieſige Banquier Herr Sammel Aron von Hatte, alt 34 | 


Jahr, und- 


8, Herr Ffrael Michel Breslan, —— en 
0 Gemeine, alt 49 Jahr 


um fich über die zwifchen ihnen, Eomparenten respectu 
1, Elias Wolf Abraham von Halle als Dormand der damaligen 


Braut und nunmehro verfiorbenen Ehefran des Herrn Joel v. Halle. 


in Berlin, Jettchen Levin Popert, und in Vollmacht des Herrn 
Meyer Wolf Popert als Mitvormund und einziger ee Erbe 
derfelben. 

2%» Samuel Aron von Halt e als Anserwandter von der Demoifelte 
Braut und Bräutigam, und 


3. Sfaae Michel Breslau in der Duafität als Beglaubter der Altonaer 


Juden: Gemeine eines Theil s, und 
der Aron Hirſch Bendix als Bevollmaͤcht igter des Herrn Jbet 
Samuel von Halle in Breslau, Vater des damaligen Braͤutigams 


der vorgedachten Jetten Lenin Popert, Hear Salomon Joel 


von Halle anders Theils im Jahr 1803 im Februar⸗ Monate 
wegen, der in den zu enfrishtenden 


Verlobungs Pacten feftzufegenden Puncte in Hinſicht des fruͤhern 
Sterbe alles der. Demoifelle Braut, gepflogenen Verhandſungen ad 
.«. Protocollum vernehmen zu laſſen und ihren Herren Requirenten ein 
Thstrumentum publieum:i iu forma probante mitzutheilen. =: 
ao Elias Wolf Abra ham von Halle declarirte a. 
= Es wäre bey Verhandlungen zur Entrichtung der vormaligen Demsifelle Seien 
Levin Popert als Braut ud. ‚Herr. Salomon ‚Ioel von Halle als 
Bräutigam, von ihm als Vormund der Braut und zum Beſten der Juteſtat⸗ 
Erben derſelben darauf augetragen es in den Ehepacten beftinumf und feſtgeſetzt 
werden moͤgte daß, falls die: Braut und kuͤnftige Ehefrau im dritten Jahre nach 
ihrer Verheirathung und ſpaͤterhin von ihrem Ehemanne, ohne Kinder zu: ‚hinter 
laffen, ſterben würde, der nachbleibende Wittwer drey Viertheile ihres 
ganzen: Kapitals an ihre, Inteſtat Erben auszahlen fofte. Wenn fie aber Kinder 
am Leben hinterlaffen würde, für dieſe Stel des Capitals weggeſeht und ficher 
belegt werden follten, wofuͤr jedoch der Ehemann und Water, bis zur Majorennität, 
derfeiben, die Zinfen genießen, nach dem etwanigen unbeerbten Abſterben dieſer 
Kinder aber, das ihnen von ihrer Mutter Nachgelaſſene dem Meyer Wolf Popert 
und deſſen K Kindern wieder zufallen ſolle. Da man ſich aber abſeiten des Braͤutigams 
hiezu nicht verſtehen wollte fo ſey es bey deren in den nachher errichteten Ehepacten 
ſipulirten Verordnung bey etwani gen Abſterben der Braut im erſten und zweiten 
| Jahre nach ihrer BVerheirathung geblieben, welche auch ; Wie es fonft nie der 
Gebrauch ſey, in den erſten Ehepacten — worden. m dieſen fey es 
eſtgeſebt, daß | | 
Falls die Seniöifeite Seat. , Sorten Levin —— und Aſ⸗ 
— Ehefrau im erften Jahre nach ihrer Verheirathung vor ihrem Braͤutigam 
and Fünftigen Ehemann, Hern Salomon Joel von Halle, 
unbeerdt verfierben ſollte ihr nachlebender Ehemann und Witt wer Alles 
was von ihr in dieſe Ehe gebracht worden, es ſey Baarfchaften, 
— Nutzungsguͤter Kleidungsſtueke “oder was es wolle, ' Nichte davon 
 ansgefchloffen, ß ihren nächften Inteſtat⸗ Erden ausfehren müßte, und 
wenn fie im zweiten Jahre nach der Berheirachung , ohne Kinder am 
| Leben zu hinterlaff en, mit Zode abgehen würde, ihr überfebender Eher 
mann fodann an ihre Inteſtat Erben die Hälfte der ihr beſtimmten 
Mitgabe von 40,900 Rthlr. Banco und f ämmtliche Rutzungs- 
güter verpflichtet fey. | 


( =: 

Herr Samuel Yron son Salle declarirte: 
Es wären bey den Damaligen Berhandlungen über die zu errichtende Ehepacten der | 
Demoifelfe, Jettchen Levin Popert und Herrn Salomon Foelo. Halle, 
bey welchen er gegenwaͤrt ig gewefen, von dem damaligen Bormund, Herin Elias 
Wolf Abraham v. Halle, wegen der Sterbefälle derfelben verfchiedene 
Borfchläge gemacht worden, die für den ntefiat- Erben der Braut von weit 
groͤßerm Vortheil geweſen wären, als diejenigen Puncte find, die in dieſer Hinſicht 
nachher in den Ehepacten feftgefegt worden, er Eönne ſich — — Vorſchlaͤge 
sm fie beſtimmt anzugeben, nicht mehr entfinnen. 

Herr Iſaac Michel Breslan Declarirfe: 
Daß er bey den damals in der Behanfung des Herrn Elias Wotf Abraham 
von Halle ſtatt gehabten Zuſammenkunft und Verhandlungen zwiſchen demſelben 
und Herrn Aron Bendir und Salomon Joel von Halle aus Verlin, 
und Jungfer Jettchen Levin Popert zu ſtipulirende Puncte mehrmalen 
gegenwaͤrtig geweſen, wobey dem Herrn Elias Wolf Abraham von Halle 


beſonders wegen der Sterbefälle Berfchiedenes in Worfchlag gebracht worden, 


welches für die Braut und ihre Inteftat » Erben von weit größerm DVortheil 
gewefen wäre, als das, was eine gewöhnliche Korm der jüdifchen Ehepacten hier: 
über beftimme, bis endlich beide Bartheien fich zu denjenigen Puncten verſtanden 
haͤtten, welche in den quaͤſtionirten Ehepacten abgefaßt. 

Nachdem die obigen Declarationes der Herren Comparenten von mir dem 
Notario requisito wieder vorgeleſen worden, find ſolche von ihnen alles Inhalte 
ratihabirt und erklärten‘ fie ſich, ſelbige erforderfichen Kalle mit gutem Gewiſſen 
beeidigen zu koͤnnen. 

Aus dem hieruͤber getreulich abgehaltenen Protocoll iſt auf Verlangen der 

Herren Requirenten dies Iustrumentum publicum in forma — ausgefertigt 
| und demfelben mitgetheilt worden. 


— 


Actum Hamburgi vet supra, quod in fidem attestor 


LS Joachim Peter Chriſtian Schlüter, 


Notar, Caes, publ. ac juratus, qua requisiius, 
(L.S.) Heinrich Wilhelm Möller, 


- Notar, Caes, publ, ac juratus qua Adjunctus, 


— ei = 
| Anlag e8. 
Kir zum Magiftrat diefer Stadt verordnete Eonferenz: und Etats Faͤthe, auch 


Buͤrgermeiſter und Rath atteſtiren hiedurch auf — ze und Bitte = 


abfeiten M. W. Popert in Hamburg; 


Daß die hiefigen Juden hoch deutſcher Nation, zu Folge der istten — 
und allergnaͤdigſt confirmirten Privilegien vom ı2ten März 1731. und vers 
möge Landesherrlichen: Referipts vom 24ften Julius 1739. in den unter 


— re m 


ihnen vorfalfenden nicht critifirten Streitigfeiten, ı fie mögen die jhdifchen | 


Ritus oder Schuldforderungen und andere Civil: Streitigkeiten betreffen, 
Polizey⸗ und Concursſachen und Real⸗Klagen ausgenommen, ihre juͤdiſche 
Auctoritaͤt haben, und ihre eigene ſolitaire Gerichtsbarkeit durch Rabbiner 


und Beiſitzer verwalten laſſen ‚ auch daß dieſe Gerichtöbarfeit fich auf die. 


in Hamburg wohnenden hochdeutfchen Suden , fo ihren Kird hof 
(Todtenacker) auf Koͤnigl. Grund und Boden liegen haben, mit erſtrecken. 
Urkundlich unter dem hiefigen Stadt - Siegel und behörigen Unterfchrift, Altona 
am ıflen Julius 1805, 
6. 8.8. 0, — 


jur, Civitatis Altonensis, 


Znunlsde % 

Gutachten des jüdifhen Gerichts zu Altona, 
Dito erfchien vor dem jüdifchen Gericht Wolf Elias von Halle — — 
vin Abraham Goldſchmidt aus Hamburg, in der Qualitaͤt als Vormuͤn— 
der für die Kinder. des Meyer Wolf Popert, wozu dieſelben von dem Ham— 
burgifchen Magiftrat ſowohl, als von den Aelteſten der Altonaer Judengemeine 


eingefegt und beftätige worden, legte im Originals vor die Verlobungspacta zwi⸗ 


fchen Salomon Joel von Halle als Bräutigam , und Jungfer Jette 
Levin Popert als Braut, welche zu Hamburg am zten Ador geſchloſſen wor- 
den, worin Die Contrahenten folgendermaßen benannt find, als Aron Hirſch 
Nathan Bendig in Vollmacht ſeines Schwiegervaters und Vaters des Braͤu⸗ 
tigams Joel Samuel von Halle zu Berlin, auch in Gegenwart des gedach— 
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ten Braͤutigams an einer, und Elias Wolf Abraham von Balfe als 
Bormünder der gedachten Junafer Braut Jettchen Popert, auch in Vol 
macht der übrigen Vormuͤnder mehrgedachter I ette Popert, und in Gegen⸗ 
wart Frau Leah Feidel an der andern Geite, Imgleichen iſt Diefes 
Document mit der Unterſchrift obbenannter Perſonen und der Braut, Jette 
- Popert, wie auch des Samuel Aron von Halle als Bürge abfeiten der 
Braut verfehen, und endlich von den Beglaubten der Altonaifchen Gemeine 
 Daendei Aron Suherah und Sfraeı Michel Dean als Zeugen: 
ausgefertigt worden. 
Ferner die zu Berlin am Sonntage den 1oten 'Sivan 564, zwiſchen ge: 
dachten Baar (bey feiner vollzogenen Hochzeit ausgefertigten Ehepacten worin 


_ die Eonftituenten folgendermaßen benannt find). 


Joel Samuel von Halle und fein. Sohn der Bräutigam Salo⸗ 
mon von Dalle an der einen, und &pmann Joel Emanuel mit fei- 


ner Ehefrau Leah ‚geb. Feidel David umd. ihrer Tochter der Braut Jette 


Levbin Wopert, und mit hinkänglicher Vollmacht der Herren Bormänder der 
mehrgedachten Braut an der andern Seite. 
| Diefeg Document ift von den Beglaubten der Jaͤdiſchen Gemeine & Sa: 
muel Wehl und Aron Beer ausgefertigt, und zuerſt unterzeichnet, demnaͤchſt 
auch zu mehrerer Kraft von Salomon Joel von Halle mit unterzeichnet. 
Run haben fie über zwey folgende ragen eine — Erklaͤruns nach 
unſern Moſaiſchen Geſetzen ſich erbeten. 
1) Db folgende ſowohl in den Verloßungspasten als in den Ehepacten be⸗ 
ſchriebene Puncte, welche woͤrtlich lauten: 
Wenn die oftgenannte Jette im erſten Jahre nach ner £ Trauung ; 
fierben follte u. fi w.. 
in der Form fowohl als dem Inhalte gehoͤrig und — ale Einwendun— 
gen geſetzmaͤßig abgefaßt feyn? = 
= 5) Die Bedeutung bon der in beiden: ae in — — gedach⸗ 
ten Worte: iſt verpflichtet ihren Erben Alles herauszuge— 
ben, welche ihre Erben gemeinet und denen der herr Salomon von: 
Halle alle dieſe Güter wieder zuzuftelfen babe , befonders da mehrger - 
dachte Frau Jette im eriien Jahre nach der mit ihrem Manne vollzo- 
genen Hochzeit ohne Hinterlaffung Iebendiger Leibegerben — if, 
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auf weiche Erben der gedachten Jettchen dieſe von Salomo von 
Halle gefchehene Verpflichtung, die Wiedergabe der Mitgife ſowohl, 


als alle Nutzungsguͤter m. ſ. w. nach) unferm Gefes Bezug haben? 


Da wir nun die quaeftionirten Puncte in diefem 3 Document genau efiwogen, 


wird demfelben folgender Befcheid nach den ——— Geſetzen und der heiligen 
Lehre von uns mitgetheilt. 

Ad quaeſt. 1, Iſt dieſer Punct der Zuruͤckgabe in beiden —— ſowohl 

in Form als Inhalt, gehörig und in allen Stücken nach juͤdi⸗ 

ſcher Rechtskraft abgefaßt, und finder dagegen durchaus Feine 


Gegenrede ſtatt, zumal folcher Punct gewöhnfich nicht mehr ers - 


wähnt wird, indem es rechtskräftig genug iſt, wenn diefer Punck 
in dem erften Berlobungspacte ſtehet, und diefe Wiederholung 
in dem zweiten Ehepacte, den Gefegen nach unnoͤthig ſey, um 
fd mehr findet keine Einwendung dagegen flatt, wenn ſolcher in 


derſelben Form und Inhalt, wie in den Verlobungspacten, noch⸗ 


mals auch in den wirklichen Ehepacten wiederholt if. 
Ad quaeft, 2, Demmach gedachter Salomon Halle ſich felbft in beiden 
Documenten verbunden hat, mit diefen Worten er fich verpflich- 
tet, ihren Erben alles wieder herauszugeben, und fich vorbehal- 
ten hat, daß im dritten und folgenden Jahren erſt es bey fich 
ereignenden Sterbefall nach den Mofaifchen Gefegen *) 


gehalten werden folle, daß nämlich der Ehemann die 


Frau erbe, und ihren Erben nichts herauszugeben braucht, als: 
denn ift nunmehr der gedachte Salomd von Halle im erfien 
Jahre nash der Hochzeit dem Gefege nach von den Erben ausge 
fehloffen, und folglich die Worte: 
„it Salomon von Halle verpflichtet, ihren Erben 
„ herauszugeben, — 
nur Bezug haben, daß er verpflichker if, feiner — Frau 
geſetzmaͤßigen ge } natuͤrlicherweiſe biefe Güter zurück 
zugeben. 


Im Original flieht: Das Nedt tehrt nad Singi zurüg, wovon Anlage 


‚12, nachzuſehen ift. 


oo J. 


Da Nun vorgedachte gette ohne Leibeserben verfiorben, und Feine Lei⸗ 


beserben hinterlaͤßt; ſo kommt die Erbſchaft an ihre geſetzmaͤßige Erben vbaͤterlicher 
Seite. Da nun fein anderer Erbe von Lenin Popert mehr da if, und 
auch niemals gewefen, als einzig und allein fern Teiblicher Bruder Meyer 
Popert, welcher auch fehon zur Sterbegeit feines Bruders Lenin Popert 
nach ben Moſaiſchen GSefegen der einzige rechtmäßige Erde der oͤfters benannten 
Sette war, alsdann haben die Worte; 


ift Salomon von Halle a mean Erben wieder — 


zugeben u. f. w. 
nur den richtigen Bezug ansfchliegfich ohne affe Einwendung und erbenklichen 
Widerſpruch, auf Meyer Bopert, daß Salomon von Halle nach den 
Geſetzen dem rechtmaͤßigen Erben der Jettchen, naͤmlich dem Meyer Po⸗ 
pert, alles wieder herauszugeben verpflichtet fen. 


Vorſtehendes wird von ung dem jüdifchen Gericht an die Anfangs be 
nannten Dormünder der Mepyer; nm Kinder zum Beſcheid auf ihr 


Geſuch mitgetheilt. 

Urkundlich dieſes haben wir unter Vorſitz des Herrn Oberrabbiners der 
drey hieſigen juͤdiſchen Gemeinen eigenhändig unterſchrieben, und dieſes Gerichts 
Siegel beygedruckt. Altona am Sontag den Be Nissan a.m, 5565. den zten 
‚April 1805. 

Hirf ch Benjamin aus Samoß Oberrabbiner. 
(1 s.) Sazarus Joſeph 


Zac Barifh 8 Afefforesdes jhdifchen Berichte. 


| | Jacob Jaffe ) — 
Ifrael Michel Breslau, Beglaubter der juͤdiſchen Gemeine, atteſtirt die 
Richtigkeit der Translation, 


Anlage ıo ns 


Fragen der Vormuͤnder der Meyer: Wolf: Popertſchen Kinder 
dem jüdischen Seriht zu Altone vorgelegt. 


Nr. I, Durch welche geſetzliche Vorſchrift iſt das Geſetz: daß der — 


beerbe, im erſten und zweiten Jahre nacht der Hochzeit aufgehoben, fo 
dab es nur erſt im dritten Jahre nach der Hochzeit feine Rechte erhält? 


in den Verlobungs⸗ und Ehecontracten zu — Reſtitution an ihre Erben 


Nr. 2, Henn dies Geſetz NE mie iſt eg — wenn der — ſich in dem 


Verlobungscontract und in den Ehepacten, zu der Reſtitution ver Guͤ— 
ter) an die Erben (feiner: Frau) — ſelbſt verpflichtet hat, 


chat diefeg mehrere Rechtskraft? 
N 


Wie verhalten ſich denn folche Gefege bey einer Safer ofen Berfon r die 


ihr angeerbfes Vermögen ſelbſt zur Heirathsſteuer einbringt; in Anfehung 


der Reſtitutions Jahre? und auch alsdann, wenn ihr Ehemann fich ſelbſt 


verbindlich gemacht? S 


Nr. 4. Möffen der Frauen Erben vaͤterlicher Seite am ſich ihr Ersredt im 
erfien und zweiten Jahre hach der Hochzeit, Durch die von dem Ehemann 
wegen der Neftitution übernommenen Verbindlichkeit zu — dieſe 


Nr. 5, 


Contracte mit unterzeichnen ? 
Kenn die Erben von väterficher Seite in den Neftitntiong: ‚ Jahren dieſes 


Erbrecht haben, find dieſelben dadurch Notherben? 


Nr 6. Kann eine Ehefrau während. der Keftitutiong- ‚Fahre, durch ein Teftament, 


worin verfehrieben worden, daß ihr Ehemann oder eine andere Perfon, 
fie nach) ihrem Tode beerden foll, das. wieder aufheben , was in den Ehe 


Contracten zum Bellen ihrer Erben väterlichen Seite in puncto der Re— 
ſtitrution beſtimmt worden iſt, welchen Vertrag fie durch ihre eigenhändige 


= Unterfchrift, oder durch die Unterfohrift der Parteien genehmigt hat? 


Wenn der Ehemann in den Verlobungs⸗ und Ehepacten fich ſelbſt verpflichtee | 


hat; dag Eingebrachte feiner Frau Cihren Erben), bey eintretenden 


Sterbefall völlig wieder zurück zu geben, ift alsdenn derfelbe, wenn gleich 


> feine grau ihn (in den Reftitutions » Jahren) in ihrem Teſtament als Erbe 


| nach ihrem Ableben eingeſetzt, dennoch (bey ihrem Abſterben) in dieſer 


Nr. 9, 


Zeit zur völligen Zuruͤckgabe des Eingebrachten verpflichtet? 


Wenn zwey Männer geſetzlich ein Zeugniß ausſagen, welche Verhandlung 
vor Abſchliegung des Puncts wegen der Reſtitution zwifchen den Partheien 
vorgegangen find, hat dieſes Effect zur Erklaͤrung der nachher abgeſchloſſenen 


Acta in puncto der Morte: an nr Erben SArORBEL EN, — 


Erben damit gemeint ſind? 
Hat das Beth din (jüdifche Gericht) nach den Gefegen das Recht, einen 
Vergleich fuͤr Pupillen zu machen und den minorennen Pupillen das Recht 


ey 


en — bieſen a er zu u wenn r auch 
erwachſen? =. 


Worauf von ung, den Bopertfchen ee hiemit über — 9 Bragen 
ausführlich mitgetheilt wird, was Nechtens nach unferer heiligen Lehre, 
Ad Nr. I: Das Gefeß, daß der Ehemann feine Frau beerbt , iſt in dem erſten 


AdNr.2, 


Jahre nach der Hochzeit aufgehoben durch die Anordnung des Rabbenu 
Tam und der Geonim, welches unter Strafe ſchwerer et 
und Excommunicationes abgeſchafft und — (von sans > Strael) 


angenonimen worden iſt 

vide Colbo cap. 117. 
und daß der Ehemann (beim Abfterben feiner Frau)i im weiten Jahrr 
nach der Hochzeit, die Haͤlfte des eingebrachten Dermögens an ihre 


Erben zu reftituiren verbunden fey, ift eine feit mehrern Seculis in. 
den jüdifchen Gemeinen eingeführte Verſaſung welche in 


beibehalten wird, 


‘vide Schulehan Aruch Ebhen Hatser Cap. 53. Abſchnitt 3 | 


Eodem Cap. t18. Abſchnitt 19, 
und ifi es gebräuchlich, diefen Puner der Neftitution, zu Folge vor⸗ 


ſtehend angefuͤhrten Anordnungen in den Verlobungs Contract einzu⸗ 


führen. An einigen Orten wird derſelbe in den Ehepacten nochmals 
wiederholt, wiewohl dieſes gar unnoͤthig iſt, indem, wenn auch ſolche 
Reſtitution in beiden Acten nicht beſchrieben wäre, der Ehemann 
dennoch zur vollen Rückgabe des Eingebrachten, oder der RER davon 
auf vorgedachte Art verpflichtet if. 
Dafelbft Cap. 53. und Cap. ae 

Hat fih der Ehemann durch den Mantelgriff vor Zeugen zu der 
gedachten Keftitution verpflichter ; fo ift fein anderes Necht, als daß 


er verpflichtet iſt dasjenige zu erfuͤllen, wozu er ſich verbindlich gemacht 
hat. Wenn dieſe Verbindlichkeit ſogar auf das dritte und auf die 
folgenden Jahre ausgedehnt iſt; ſo muß er ferner eigene Verpflichtung 
in Ausübung bringen. 


vid. Sch. Ar. Ebhen — Cap. 92, Ablcn.r. 
Selbſt bey folchen Fällen, wo Feine Nenunciation des Ehemannes auf 


ein Beerbungsrecht feiner Frau ſtatt findet, iſt derſelbe Dennoch wegen 


a: 


{ta 3 


feiner eigenen fh ® elbſt unterzogenen —— (bey — 
Sterbefall) in den Reſtitutions⸗Jahren zu der gedachten Burücfiettung 


an ihre Erben fchuldig und gehalten. 


‚Ad Nr. 3, 


Ebendaf. und dag nämliche Caput. 
Zufofge der eben angeführten Anordnung des Rabbenu Tan und der 
anderieitigen Verfaſſungen, ift auch bey der Ehe einer vaterlofen 
Braut, die ihrem Manne ihr angeerbtes Vermoͤgen ſelbſt eingebracht. 
bat, diefe mehrgedachte Reſtit ution abfeiten letzterer von nämficher 
Rechtskraft, feldft, wenn ihrer weder bey dem Merlobungs - Contract 
noch in den Ehepacten als — — wird. 

Eod. Cap. 118. Abſchn. 19, Zr 


Wenn nun eine eigene Verpflichtung des Ehemannes z dieſer Reſti⸗ 
tution an die Erben vorhanden iſt; ſo iſt dieſer um ſo mehr zu der 
Vollſtreckung derſelben, als Die feiner eigenen Verpflichtung, unſtreitig 


Ad Nr, 4. 


verbunden. 
Die (legalen) Erben oäterlicher Seite brauchen diefen Punct( — 
die die Zuruͤck gabe des Ehemannes an diefelben betreffende Verpflich- 
tung nicht mit zu unterfchreiben, indem diefer zu ihrem Vortheil 


- gereicht, mithin Chierdey) eben folches Recht obwaltet, als bey jeder 
. andern Verpflichtung, wo nur der fich verpflichtende Theil, Feines: 


Ad Nr. 5, 


weges aber der begünftigte unterzeichnen muß, und befonders, da diefe 


Obliegenheit in den Reftieutions: Jahren, zufolge der in Beantiwor 


tung Nr. r. und 3. angeführten Anmerkungen und Obſervanzen keiner 
ſchriftlichen Erwähnung in dem Contract bedarf. 

Da der Ehemann in den Reſtitutions Jahren vermöge der mehrbe— 
vegten Anordnungen und Berfaffungen, auch zufolge feiner eigenen 
Berpflichtung von der Beerbung feiner Frau ausgefchloffen ift; fo find 
die legalen Erben, während dieſer Zeit, Notherben. Die Frau 
hat auch keine rechtliche Befugniß anzuordnen: meine Erben 


ſollen nicht erden. 


Ad Nr.6. 


= 


Choschen Hammischp. Cap. 281. Abſchn. T. 

Reine Ehefrau kann in den Neftitutions-Iahren, zufolge angegogener 
Anordnung des Rabbenu Tam und anderer Verfaffungen, wegen 

des ihrem Manne eingebrachten Vermögens in einem Teſtament ver 


Ad Nr. 7, 


AdNr.$, 


eu 


ſchreiben, Daß ihr Ehemann oder jede andere Perſon daffelbe nach - 


ihrem Ableben erben foll, indem AU falches ihren legalen Erben gehört. 
Sch. Ar. Ebhen haöser, Cap. 118. Abſchn. 8. 
Beſonders ift dieſes weitläuftig erklären 
Responsis Rabbenu Ascher Cap. 54. 


Bey folchen Ehe: Eontracten, wo der Ehemann durch den Mat: 
telgriff fich feldft zu der Neftitufion Cder eingebrachten Güter feiner 


Frau ) an ihre Erben verbindlich gemacht dat, ift felbft eine Donation 


der Ehefrau an ihren Mann von Feiner Gültigkeit, fondern bey erfol- 
genden Sterbfall in den Neftitutions- Jahren findet dabey die Nück- 
gabe an die legalen Erben flatt. Noch vielweniger kann die Verbind- 
lichfeit des Chemannes wegen Diefer Neftitution, wozu er fich felbft 
Crechtmäßig) verfianden hat, durch ein Tejlament feiner Ehefran- 
aufgehoben werden, morin fie ihn blos als Erbe nach ihrem Ableben 


. einfegt; indem, wenn gleich folches Teftament angenommen worden, 
und der Ehemann ihr Erbe ſeyn ſollte, er dennoch verpflichtet iſt, 


dasjenige, was er von derſelben anerbt, zufolge feiner eigenen Ver⸗ 
bindung ihren legalen Erben wieder zuruͤck zu geben. Es iſt alſo ohne 
allen Zweifel die teſtamentariſche Verſchreibung der Ehefrau, daß der 
Ehemann nach ihrem Tode ſie beerben ſoll, durchaus von keiner Guͤl⸗ 
tigkeit, indem eine ſolche ſowohl der obangefuͤhrten Anordnung des 
Rabbenu Tam und ſonſtigen Verfaſſungen, laut Beantwortung 
Nr, 6, völlig entgegen, als beſonders der eigenen Berpflichtung des 


Ehemannes gegen ihre legale Erben im Betreff der Neftitution, im 


Widerfpruch ſteht; welche Verpflichtung aber durch eine — Erbein⸗ 


ſetzung nach dem Tode, nicht aufgehoben if. 


Die geſetzmaͤßige Auſſage zweier tuͤchtiger — ift gültig, und find 

diefe beglaubt in ihrer Angabe der vorhergegangenen Verhandlungen, 
wie denn auch überhaupt über Alles, was in einem (durch Zeugen 
ausgeferfigten) Documente, etwa dunkel und unbeſtimmt abgefaßt 
ſtehet, durch dieſes Zeugniß eine deutliche und beſtimmte Erklaͤrung 


geben zu koͤnnen, gerichtliche Befugniß haben, 


9 


ee © ): 
=. a Chosch, Hamm, Cap. 46. Abſchnitt 37, 

— und im vorliegenden Sale um fo mehr, da die in dem Gontracte 

| befindlichen Worte: an ihre Erben zurückgeben, feiner andern 
Auslegung in unferer hebräifchen Sprache unterworfen, und darun⸗ 
ter niemand anders, als die alfernächfte Erben väterlicher Seite zu 
verſtehen, ſind die Zeugen zuverlaͤſſig beglaubt, in Form eines geſetz⸗ 
— — — dahin zu — 


— Nr. 9. Jedes ae üdifche Gericht ii in — — Bezirk als 
Vater der Waiſen zu betrachten, und hat das Recht zum Beſten der 

— _ Supiffen Vergleiche abzufchliefen. 

me Chosch, Hamm, C. 12, Abfchn. 3. Ep. 110, — — 

Die Muͤndel koͤnnen keinesweges nach erlangter Majorennitaͤt dag: 

jenige verwerfen, was von dem Gerichte mn worden ift, 
Dafelbft Cap, 289. 

und ausdruͤcklich iſt es eine richterliche Befugnis r vers felbigen auf- 

legen zu Eönnen. 

£ Daſelbſt DE ı2, Abfchn. 4 


— Altona am ———— den 3ten Tamus a, m, 5565, den — Iulius 1805. nach 
chriſtlicher — 

En 2 Sirf 6 Benjamin aus Samof, Hberräbinen: — | 

Lazarus Joſeph — — Wareſch — Jacob Jaffe, 

Aſſeſſores. 


J— 


——— ) 
y nta g — 


A— eingekommene und verleſene Suppolicat ion abſeiten Meyer Bor — 
decretirt €. E Rath: Daß des Supplicantis Renunciation der ihm anoefalle 
nen Erbfchaft von Jettchen Revin geb. Popert zum Beſten feiner Kinder, 
salvo euiuscungue iure anzunehmen, auch Wolf Elias von Halle auch Pe, 
sin Abraham Goldfehmide zur Vormundſchaft von Lenin Meyer, 
: Samuel Meyer, Friederica Meyer, Wolf Meyer, Fofeoh Meper, 
Elkel Meyer und Samfon Meyer Popert gebetenermaßen zu admikti- 
ren, und ad praeftandum solemnia an des präfidirenden Seren Buͤrgermeiſters 
Magnificenz zu verweifen, und ift das Supplicatum den Curatoribus Popert 
ad notitiam zu commmmiciren. Decretum in Senatu Hamburgensi Veneris den 
25ften Januar 1805. — 

EN Widow. 


Hiebey folgte das gewöpntiche Atteſt der Susfeition Ex mine 
ampl, Senat. Hamb, | 
W. —— 


Reipl. Hamburgensis Prötonotariu; subscriptus, 


| Ynla 2 | 
Ueber die OR: Das. Recht kehrt nach Sinai antü, 
zu Seite 18, Nr. 3, 
Sn den von —— 8 Wetzlariſchen Nebenſtunden, Theil 96. II. See 67. 
fteht eine Unterſuchung: „som Verſtand der, Füdifchen Ehepacten einverleibten 
Clauſul, Daß die Nechte Sinai bey der Erbfolge Plas haben fol- 
fen, und dem darob fich ergebenden Abfall der Lehre, daß derer Juden Weiber 
ſich des juris praelationis zu erfreuen haben.“ 
Der Oberrabbiner zu Moſes Heylbron baue auf die ihm vor⸗ 
gelegte erſte Frage: 
Was das heiße: Has dem Seren Sinai beutiges Tages 
ie 


t 
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ganz unbeſtimmt und unrichtig geantwortet: 
Heißet dieſes nach dem Geſetz der Thorah, die auf dem Berge Sinai 
„gegeben worden iſt, und nach Anleitung des Talmud's.“ 
Weil, wie oben ©, 14. gedacht ift, in der Thorah oder dem gefchriebenen 
Gefege Mofe, nichts von der Erbfolge des Ehemannes vorkommt, und folglich 
der Ausdrucd: Auslegung des Talmud, den Reichscammergerichts Aſſeſſo⸗ 
ren unverſtaͤndlich ſeyn muſte; fo decretirte dieſes erhabene Gericht ſehr weiſe: 
„Daß, wenn die in den Ehepacten enthaltenen Worte: zu m Recht 
„Sinai anders, als in der vom Oberrabbiner zu Fulda erhalte 
„nen Antwort enthalten, zu verfiehen fey, glaubhaft bei gebracht wor⸗ 
„den, alsdenn ferner ergehen ſolle, was Recht iſt.“ 
Ob anderweitige rabbiniſche Urteile, die den Richtern begreiflicher — ein⸗ 
geholt worden ſind, iſt zwar nicht angefuͤhrt worden; doch we mir ang den 
rationibus decidendi &, 74. u f. 
„Wann dahero die in dem producirten jüdifchen Star: rief (Star 
„beißt fchon ein Brief) enthaltene Worte, daß der überlebende Theil 
„des nach dem zweiten Fahr verfterbenden Ehegatten eingebrachte Eher 
„und andere Gelder nach den Nechten Sinai gerichtet werden folle, 
„als daß der Üüberlebende Ehegatte den Verſtorbenen exclusis liberis er- 
„ben folle; fo ift es eben fo viel, als wenn unfere Juͤdiſche Eheleute com- 
„munionem bonorum , oder ein pactum de mutua suecessione mit einander 
gemacht hätten ;. mithin, da die Frau vor dem Mann verftorben;. fo_ift 
„derfelbe exclusis prolibus, fowohl intuitu dotis, als auch in Betracht der 
„uͤbrigen illatorum ihr Erb geworden, Eönnen daher die Kinder den Do: 
„tem und die Slfata nicht repetiren. Diefem aber kommt noch hinzu, 
- „daß die Juden in Eheftiftung und Eheverfchreibung und Xusftenrungs- 
„Sachen allerdings einzig und alfein nach denen Moſaiſchen Geſetzen zu 
7 beurtheifen feyen. 
Vid, Beck de jur, Judaeorum etc. cap. BER 
Da nun dieſe nach mehr angezogener Auslegung des Dberrabbiners im 
„dem in unfern Ehepacten veftgefeßten Kal mutuae successionis dahin ge 
„ben, daß, wo es heiffet, daß Die Nechten Sinai Pag haben follen, 
„der überlebende Ehegatte den Verftorbenen mit Ausfchluß der Kinder er: 
„bete; fo iſt es in unferm Fall nur allzu richtig, Daß der appellantifchen 


6) 

„Kinder Water, — feine Srau überlebt Sat, den Doten fotwohl, als 

„alle andere wuͤrklich inferivt gewordene mo- et immobilia geerbt habe, 
„mithin die Kinder in feinem ad coneursum gefommenen Vermögen nicht 

„nur Feine Praͤferenz ratione dotis et illatorum maternorum zu praͤtendi⸗ 
ren haben, fondern gänzlich damit abzumeifen fenen, mithin don dem 
„Unterrichter in diefem Punct in sententia a qua wohl und rechtlich ger 
„ſprochen worden, und dahero darüber zu gravaminiren nicht befugt fenen.” 

au — daß die Nießbrauchsguͤter der Verſtorbenen, welche 860 Fl. betrugen, 
dem uͤberlebenden Ehemanne und Cridario, mit Ausſchluß der Kinder, als Erb⸗ 


Schaft zuerfannt, und zur Concursmaffa gefchlagen worden find, welches dag größte 


Unrecht gewefen ift, weil der Ehemann, wenn er mit feiner Frau Kinder gezenge 
hat, und fie die Mutter überleben, ſie nicht erbt , fondern ihre Kinder Erben ihrer 
Mutter find. Daher auch nach der Anordnung der Rheinländifchen Rabbiner nur 
der Mann die von ihm verbürgte Mitgift feiner Frau, (nicht aber ihre Nur 


tzzungsguͤter und ausſtehende Forderungen) unter der — erhaͤlt, wenn 


ſie keine lebendige Kinder hinterlaͤßt. 
Sch, Ar. Ebben haëser K. 90. $. 2, Beer hetebh waG.2% Rum. 5, - Beer 
° Moscheh f. 10, Col. 2. etc. 
Sn der in diefein gedachten Theil der Nebenfiunden ©, 86. beigefügten von dem 
Rabbiner zu Vaccha gemachten Ueberſetzung der Ehepacten heißt eg: 
„Sollte fie (die Rrau) fterben im dritten Jahre und ferner; fo wen: 
„det fich das Recht zum Sinai, (if zu verfiehen, die Rechten, 
„die da feyn gelehnet (gelehret) und gegeben worden er dem Berge 
„Sinai“ 
woraus Die Richter ſich eben fo wenig belehren konnten. 
Mendelfohn läßt feine- Leſer in eben der Ungewißheit, in der er ſich 


ſelbſt befand. Denn 


Ritualgeſ. 4 Hptſt. bſhu— 1. ©, 123, ſchreibt er: 
„Geſchaͤhe aber der Todesfall in dem dritten Jahre oder nachher, fo 
udliebe. es ben dem Geſetze, daß der —— der einzige 
„Erbe feiner Ehefrau fey.“ 
Eeite 241. aber überfegt er: 

„Stirbt fie endlich im dritten und in den — Jahren; o ſ. at 
„es nach dem Gefetz Gottes nn werden, Daß der 
die Güter der Frau erbe.“ 


( = 5) z 


Er — uns aber ſagen ſollen, wo dieſes Geſeh das weder. in Moſes Schriften, 
noch im Talmud und dem Schuͤlchan Aruch gefunden wird, anzutreffen fey. 
Bodenf ch at z ift eben fo unverfiändlich, wenn er in feinen 
=  Kieshlichen. jüdifchen Gebraͤuchen Band 2. Thl. Iv. ©. 119. 
überfeßt: fo gehet Die Lehre zu dem Berge Sinai. 

— Endlich hat Selig in ſeiner — der Ju de 
Band IV. Seite 15 
dieſen Ausdruck fo gegeben: oz 
nfo gehet die Lehre (dag ik ihr reden). wieder surüd 
„zum Berge Sinai, 
toben er ald Erklärung hinzufügt: - 
„Naͤmlich man verfähre nach denen Sefegen p welche — — 
„Vorgeben nach, Moſi noch insbeſondere auf dem Berge Sinai gege⸗ 
„den haben ſoll. Nach biefen a. erbt ein Mann von ‚deiner Fran 
„Alles. x 
Aber diefe auf Sinai gegeben ſeyn follende Gefege (warum nannte er — den 
Talmud ? Denn von der Thorah oder dem geſchriebenen Geſetz würde er ſich 
wohl nicht fo ausgedrückt haben) Ichren fehr deutlich , daß Selig fie gar nicht 
gekannt hat, weil Diefe dem Ehemann nicht Alles, fondern nur einen ſehr mäß 
figen Theil von dem Nachlaffe feiner Ehefrau verwilligt haben. 
Nicht: weniger haben die Leberfeger der oben 4 = einge: 
/ ruͤckten Verlobungs⸗ und Trauungspacten und des rabbiniſchen Gutachtens, 
dieſe ofterwaͤhnte Formel: das Recht kehret nach Sinai zuräd, nänıs 
lich der Hamburgiſche Herr Meldola durch: ſo ſoll es nach den Mo- 
fäifhen Nechten der Thorah gehalten werden, und der Berlinifche 
Herr Weyll duch: fo folles nach dem Mofaifchen Gefegen gehal- 
fen werden, aͤberſetzt, von welchen Ueberfetzungen ich aber aus ſchon beigebrach⸗ 
ten Gruͤnden kein günftigeres Urteil, alö von den ſchon erwähnten fällen kann. 
Mm wo möglich dem fernern ſchaͤdlichen Mißbrauch diefer Formel vorzu- 
beugen, habe ich die bisherigen von angefehenen Schriftſtellern herrührenden un- 
richtigen Deutungen a — zu — fuͤr keine uͤberfluͤſſige Arbeit 
—— 


en 
Anlage 13, 


——— Preußiſchen Geheimen Ober⸗ Tribunals Erkenntniß. 
J Sachen der Guͤttel Fraenckel verehlichten Marcuſe und ihres Eh 
mannes Jacob Marcuſe Klägern und Revidenten, wider den Schußjuden 
Hirſch Joſeph Fraenckel Beklagten und Reviſen, 


Erkennen wir Friedrich Wilhelm von Gottes Snaden Koͤnig von 
Preußen ıc. den Akten gemäß für Recht; 


Daß formalia richtig. und qua ne sententiae a — vom gfen 
März 1801, ııten Februar 1802, und ızten May 1804 dahin zu aͤn⸗ 
dern, daß die Kläger nicht, wie gefehehen, mit ihrem Anfpruche an Die 
in Klage gebrachten Erbfchaftsgegenftände abzuweiſen, vielmehr die von 
dem Beklagten geſchehene Behauptung eines ſolchen Univerfal - Erbrechts 
in Anfehung der Derlaffenfchaft feiner verftorbenen Ehefrau Zipora 
Fraenckel, vermöge deffen er, felbft im Falle der Richtigkeit des factifchen 
Anfuͤhrens der Kläger, wegen der in der Klage erwähnten Erbſchafts—⸗ 
ftücke, diefe mit Ausſchließung der Klägerin zu erbem berechtigt feyn will, 
fo wie die eventuelle Berufung des Beklagten auf den Befis und wich 
tige Autorität (Kimli) zu verwerfen, feftzufegen, Daß die im Tractate 
"Baba basra: de8 Talmuds fol. 1256, enthaltene Beftimmung des Erbrechte 
des Ehemannes und des Erfigebornen, ohne Nückficht auf deren Ausle⸗ 
gung von den Schriftgelehr ten bey Eutſcheidung des Erbrechtsſtreites 
zwiſchen den Partheien zum Grunde zu legen und zwar in der Art, — 
daß dasjenige, wovon der Talmud dem Erſtgebornen den doppelten 
Theil abfpricht, zudem Roui, woran dem Ehemanne kein Recht zuſte⸗ 
# hend, zu rechnen, ſolchemnach der Beklagte zu der bisher verweigerten 
Einlaſſung auf die ſpeciellen Anfprüche der Kläger wegen des Halberftädt- 
fhen Hauſes, der 9 ausfiehenden Forderungen und der 2 Kuren für ver⸗ 
bunden zu achten, und nach gefehloffener Inſtruction über das etwa freitig 
. bleibende anderweitig in erfter Inftanz zu erfennen, übrigens aber Die 
Koſten aller Juſtanzen, fo big jest aufgelaufen, zu compenfiren. 


GS3 3 Grollmann, | 


Urkundlich it vorfiehendes Reviſions ⸗Erkenntniß, wovon das Original 
bey den Acten verblieben, unter des Königl. en größerm Inſiegel 
und Unterſchrift ausgefertigt worden. 

Soo geſchehen Berlin den zoſten Septbr. 1805. 
(US): Kircheiſen. 


Dieſem in ſeinen — hoͤchſtwichtigen Judicat, füge ich die in dem 
v. Halle: Bopertfchen Proceg publieirte, nicht weniger merkwürdige Ur- 
thel des Könige. Kammergerichts in erfter Inſtanz bey, welche fo lautet: 
„Sn Sachen des Iſaac Loefe r8 als Mandatarius der Popertſchen 
„Kinder zu Hamburg Klägers eines, wider den hieſigen Banquier 
4 &Salomon Joel von Halle Verklagten, andern Theils, 
„Erkennt der Inſtruct ions - Senat des Königl. Kammerger 
„richts den Acten gemäß, hiemit für Recht: 
„Daß Verklagter fehuldig fey, binnen 6 Wochen, bey Vermeidung der 
„Execution, den Klägern Alles, was er von feiner verftorbenen Ehefrau 
5 i Se „sed. Jette Popert nad der Duitung vom 17ten Auguft 1894. *) an 
Ds Mitgift, Ausſteuer, Nusungsgätern und fonft erhalten, was Verzugs— 
„Zinſen, jedoch nur zu 5 Procent vom Todestage ſeiner verſtorbenen Ehe⸗ 
„frau an, zu bezahlen, auch das zu Eaffel befindliche Vermögen an 
„denfelden herauszugeben, und Die Koſten des Prozeſſes allein zu tragen. 
„Von Rechtswegen. 
an Probe der bündigen Entfcheidungs- Gründe wähle ich blogs — aus: 
n Daß endlich die Cabinets Ordre vom ıgten November 1802. nicht die 
„Juͤdiſchen Nitualgefege aufhebe, fondern nur den Juden die Befugnif 
7 — ertheile, auch nach den Vorſchriften des Allg. Land Rechts zu teſtiren, 
„daß fie aber keinesweges Jemanden von der ſchon einmal nach den 
Ritualgeſetzen, oder fonft gültigermeife übernommenen Rerbindlichfeiten 
„entledigt und entledigen fönne, bedarf feiner Ausführung.’ 


= Weil diefe Quitung von der gewöhnlichen Form nicht abwich; bit ich ihren 
Abbdruck für unerheblich, 
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